
Ausgabe‑2/2012

Zugestellt durch Österreichische Post

„Do bin i dahoam!“

„Sahat Dirndl, oana vo de Eiwi Buam, a H°atz Dirndl, da jung Sahata“



Beim alterserweiterten Ganzta-
geskindergarten ist es uns ge-
lungen zusätzliche finanzielle 
Mittel vom Land (Abt. Bildung, 
LR Palfrader) zu lukrieren und 
so können wir diese wichtigte 
Einrichtung in vollem Umfang 
aufrechterhalten.
Gerne stehe ich für allfällige 
Fragen und weitere Informatio-
nen jederzeit zur Verfügung!

Nun wünsche ich allen noch einen schönen Herbst.

Euer Bürgermeister
Leo Niedermoser

Müllabfuhrtermine jeweils Freitag

12.10.2012	 23.11.2012
25.10.2012	 07.12.2012	
09.11.2012	 21.12.2012

Änderungen vorbehalten!

FUNDSACHEN
Folgende Fundsachen wurden abgegeben und können 
während der Öffnungszeiten von den Eigentümern im 
Gemeindeamt abgeholt werden:

• Fahrrad
• Stoffgeldbörse
• Schlüssel mit Stoffanhänger

Es wird darauf hingewiesen, dass das Eigentum an den 
Fundsachen bei Nichtabholung nach Ablauf eines Jah-
res nach Anzeige des Fundes beim Fundamt auf den Fin-
der oder bei Verzicht auf jegliche Fundrechte auf das 
Fundamt übergeht.

Sprengelarzt MR Dr. Helmuth Schwitzer im 
Ruhestand
Nach fast 35-jähriger Berufstätigkeit als Arzt für Allge-
meinmedizin und als Sprengelarzt hat MR Dr. Helmuth 
Schwitzer den Ruhestand angetreten. Als Bürgermeister 
wünsche ich ihm im Namen der St. Jakober Bevölke-
rung alles Gute und vor allem Gesundheit in diesem 
neuen Lebensabschnitt.
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Seite des Bürgermeisters

Liebe St. Jakoberinnen, liebe St. Jakober!

Der Sommer neigt sich dem Ende zu und ich hoffe, dass 
alle eine schöne Ferien-, Urlaubs- und Sommerzeit hatten.
Wir können auch wieder aufatmen, da wir von größeren 
Unwettern und Naturkatastrophen verschont geblieben 
sind. Andererseits haben sich die verschiedensten Ver-
bauungsmaßnahmen bewährt. Für diverse Aufräumar-
beiten und Wegsanierungen müssen wir aber trotzdem
ca. € 20.000,-- aufwenden.
Im Zuge der Baumaßnahme von Johann Wurzenrainer und 
Alfons Nitz haben wir die Filzenwegeinfahrt verbreitern 
und neu gestalten können. Des weiteren wurden sämtliche 
Versorgungsleitungen eingebracht. Ebenso wurde das 
Oberflächenkanalrohr neu verlegt und die Dimension von 
400 DN auf 600 DN vergrößert. Mein Dank ergeht hier an 
die Grundbesitzer Hansi Wurzenrainer, Alfons Nitz und 
Bartl Obwaller für die unkomplizierte und konstruktive 
Zusammenarbeit.
In ein paar Tagen findet die wasser-, naturschutz- und 
forstrechtliche Verhandlung für unser Baulandprojekt 
Simmerngründe und für das Verbauungsprojekt Eggl-
moosgraben statt. Wenn es die Wetterlage erlaubt werden 
wir noch mit Bachverbauung und Erschließungsstraße 
starten und anschließend mit dem Verkauf der einzelnen 
Parzellen beginnen. Die Verbauung des Egglmoosbaches 
ist auch noch im Herbst vorgesehen. Diese Projekte bilden 
einen Schwerpunkt unserer Gemeindearbeit in der näch-
sten Zeit.
Der Sommer hat in unserem Dorf sowie in der gesamten 
Pillerseeregion sehr viel zu bieten. Alle Arten von Festen 
sorgen für viel Freude und Abwechslung. Die Angebote 
für die Urlaubs- und Freizeitgestaltung sind während der 
ganzen Woche sehr vielfältig. In diesem Zusammenhang 
darf ich besonders die mustergültige Durchführung des 
Jubiläumsfestes der Freiwilligen Feuerwehr hervorheben. 
Hier ein großes Dankeschön allen Verantwortlichen und 
Helfern für die freiwillig geleistete Arbeit. Ein sehr po-
sitives Echo landauf-landab hat auch die ORF-Sendung 
„Sommerfrische“ aus dem Familienland gebracht.
Mehrere Jahre arbeitet die Bergbahn Pillersee bereits am 
Projekt „Jakobskreuz Buchensteinwand“, welches nun in 
die Schlussgerade einbiegen soll. Die Bergbahn hat sich 
sehr intensiv und akribisch mögliche Synergien und Al-
ternativen angesehen und ist zum Entschluss gekommen, 
dass mit dem Jakobskreuz aufgrund der Einzigartigkeit, der 
Lage und der möglichen Ganzjahresnutzung ein wichtiger 
Schritt zur langfristigen Erhaltung der Bergbahn ermögli-
cht werden kann. Ziel ist es speziell die Sommerfahrten zu 
erhöhen, um Investitionen im gesamten Liftbereich tätigen 
zu können. Die Bürgermeister der Region stehen positiv 
zu diesem Projekt. Alle erforderlichen Gutachten liegen 
vor und enthalten positive Stellungnahmen. Nachdem die 
behördlichen Voraussetzungen für dieses Projektes vor-
liegen, ist es mir ein Anliegen, dass sich jeder Einwohner 
selbst ein Bild von der Idee des Jakobskreuzes auf unserem 
Hausberg machen kann. Nach der Informationsveranstal-
tung am 25.09.2012 gibt es innerhalb von 7 Wochen eine 
Volksbefragung.
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AUS DER GEMEINDESTUBE

Gemeinderatssitzung vom 11.06.2012

1)	Beratung und Beschlussfassung – Erlassung 		

	 von Vergaberichtlinien fürs Baulandprojekt 

	 „Simmern“ auf der Gp. 40/1

2)	Beratung und Beschlussfassung – Auftragsvergabe 		

	 zur Erstellung eines wasserrechtlichen Verbauungs-		

	 operats (O-Kanal-Bestandssanierung/Erneuerung) 		

	 im Bereich Gp. 301/1, 642/2, 301/3 und 301/4 		

	 sowie von Ausschreibungsunterlagen und 			 

    Kostenschätzung an Ing. Lettenbichler lt. Angebot

3)	Beratung und Beschlussfassung – Bieterkreisfest-		

	 legung für das geplante Bauprojekt zu Top 12) – ab		

	 schnittsweise Oberflächenwasserkanalsanierung im 	

	 Bereich Mühlau

4) Anträge, Anfragen und Allfälliges (§ 35 Abs 4 TGO)

Die Auftragsvergabe zur Durchführung von div. 
Asphaltierungsarbeiten im Gemeindegebiet – Geh-

wegbereich Dorf bis Mühlau und zusätzliche kleinere 

Sanierungen von Straßen und Wegen wird an den Bil-

ligstbieter die Fa. Swietelsky Niederlassung Wörgl – An-

gebotssumme von € 6.116,81 incl. MWSt. – beschlossen;

Die Kosten für die Bewirtung der Ehrengäste am 
Freitag, 29.06.2012 anlässlich des Feuerwehr-
festes 100-Jahre FFW St. Jakob in Haus mit Fahr-
zeugweihe wird beschlossen;

Die Übernahme der Kosten für Müllentsorgung und des 

AKM-Beitrages wird abgelehnt;

Der Ausstieg von den vertraglichen Verpflich-
tungen des Alters- und Pflegeheimbestandes
Fieberbrunn, auf Teilflächen der Gp. 28/1 in EZ 268 und 

Bp. 4/2 in EZ 58, jeweils KG-Fieberbrunn, GB 82102, auf Ba-

sis der gutachterlichen Stellungnahme von Dr. Neumayr 

Christian vom 02.04.2012 mit einem Schätzwert von

€ 753.000,00 und einem Ablösebetrag von insgesamt

€ 262.000,00 (abzüglich Schuldenstand von

€ 491.000,00) – Anteil für die Gemeinde St. Jakob in 

Haus von 6% das sind € 15.720,00 - wird beschlossen.

Die Auftragsvergabe und Kostenübernahme in der Höhe 

von € 1.152,00 incl. MWSt. für Mag. Andreas Pflügler, 

Kitzbühel, zur Gutachtenerstellung - Bodenbeschaf-

fenheit auf der Gp. 40/1 iVm. Grabungsarbeiten für das 

Baulandprojekt „Simmern“ für Wasserrechtspro-
jekt Oberflächenentwässerung wird beschlossen.

Der Abschluss einer Nutzungsvereinbarung mit 

a) GF Josef Berger, Erlebnispark „Familienland Pillersee“ 

hinsichtlich Nutzung einer Teilfläche der Gp. 40/1 als 

Ausweichparkplatz im Ausmaß von ca. 3.000 m² (Pacht-

zins € 500,00 jährlich ) und für Wiese im Ausmaß von 

ca. 10.000 m² (Pachtzins € 500,00 jährlich) insgesamt 

zu einem jährlichen Pachtzins von € 1.000,00 mit oben 

angeführten Auflagen (Möglichkeit jederzeit auf die 

Grundflächen mit Reduzierung des Pachtzinses zugrei-

fen zu können und Haftung von Berger Josef für die der-

zeitige Zufahrt von der Landesstraße)

und

b) Schlemmer Barbara (Richard) hinsichtlich Nutzung 

einer Teilfläche der Gp. 259 als mehrschnittige Wiese 

und Weide im Ausmaß von ca. 4.300 m² zu einem jähr-

lichen Pachtzins von € 70,00 befristet auf ein Jahr mit 

Verlängerungsmöglichkeit und Erstellung schriftlicher 

Vereinbarungen durch die Gemeindeverwaltung wird 

beschlossen.

Die Kostenüberschreitung für die Schneeräumung 
Winter 2011/2012 wie oben angeführt – Überschrei-

tungen von insgesamt € 36.167,50 und Mehreinnah-

men von € 15.610,87 – somit eine Gesamtüberschrei-
tung“ von € 20.556,63 wird beschlossen

Für den Kauf eines Baugrundes im neuen 
Siedlungsgebiet Simmern gelten folgende 
Vergaberichtlinien:

1. Ziel dieser Vergaberichtlinien ist es, die Vergabe von 

gemeindeeigenen Grundstücken und Wohnungen, für 

die der Gemeinde St. Jakob in Haus das Vergaberecht 

eingeräumt wurde bzw. in deren Eigentum stehen, in 

einem einheitlichen Verfahren nach objektiven und so-

zialen Gesichtspunkten abzuwickeln.

2. Für die Beantragung eines Grundstücks bzw. einer 

solchen Wohnung ist vom Grundstücks-bzw. Wohnungs-

werber im Gemeindeamt persönlich ein Bewerbungs- 

bzw. Erhebungsbogen auszufüllen.
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3. Erstrangig erfolgt die Vergabe der Grundstücke und/

bzw. Wohnungen an St.Jakober Gemeindebürger und in 

weiterer Folge an Bewerber des restlichen Pillerseeta-

les (Waidring, St. Ulrich, Fieberbrunn, Hochfilzen) und 

erst dann an Bewerber aus dem Bezirk Kitzbühel und 

andere.

Als St. Jakober Gemeindebürger gelten in nachfol-
gender Reihenfolge: 

a) Bewerber, die zum Zeitpunkt der Bewerbung ih-

ren Hauptwohnsitz seit mind. 5 Jahren in St. Jakob in 

Haus gemeldet haben. 

b) Bewerber, die zwischenzeitlich den Hauptwohn-

sitz nicht länger als 10 Jahre abgemeldet haben 

(Rücksiedler gebürtige St.Jakober).

c) Bewerber, die mindestens 5 Jahre ununterbrochen 

in einem St. Jakober Betrieb beschäftigt sind.

4. Der Käufer muss hinsichtlich der persönlichen Ver-

hältnisse den Kriterien der Tiroler Wohnbauförderung 

entsprechen. Es darf nur ein Wohnhaus errichtet wer-

den und es muss der Deckung des eigenen Wohnbe-

darfs dienen. Das heißt, der Käufer bzw. dessen Ehe-

gatte-Partner darf KEIN EIGENES BAULAND, KEINE 
EIGENE EIGENTUMSWOHNUNG oder ein EIGENES 
WOHNHAUS besitzen. 

5. Ist im Familienverband (gilt für Verwandtschaft 1. Li-

nie, d.h. Söhne und Töchter) gewidmetes Bauland vor-

handen, so können Personen nur dann berücksichtigt 

werden, wenn sich der Besitzer des Baulandes durch 

eine privatrechtliche Vereinbarung mit der Gemeinde 

verpflichtet, im Falle des Verkaufes von Bauland eine 

Parzelle gleichen Ausmaßes, wie sie von seinem Ange-

hörigen im Baulandsicherungsmodell erworben wurde, 

zu denselben Bedingungen, die sie für das Baulandsi-

cherungsmodell gelten, anzubieten.

6. Der Weiterverkauf des Grundstückes, bebaut oder 

unbebaut, ist an die Zustimmung des Gemeinderates 

gebunden, desgleichen die Weitervermietung oder 

Verpachtung. Diese Bestimmungen erlöschen mit dem 

Ablauf von 15 Jahren ab Kaufdatum. Es wird das Vor-

kaufsrecht der Gemeinde St. Jakob im Grundbuch ein-

getragen.

7. Die Kaufgrundstücke werden erschlossen, an jeder 

Grundstücksgrenze befinden sich Anschlüsse für Was-

ser, Kanal, Strom (Telefon). Die Vorplanungskosten so-

wie Kosten für Bebauungsplan, Vermessung und Grund-

teilung, die der Gemeinde bis zum Eigentümerwechsel 

(Vertragsfertigung) erwachsen sind, sind im Kaufpreis 

enthalten. Der Erschließungsbeitrag nach dem Tiroler 

Verkehrsaufschließungsgesetz, die einmaligen Wasser- 

und Kanalanschlussgebühren nach den Gebührenord-

nungen der Gemeinde St. Jakob, sowie die Anschlussge-

bühr der TIWAG sind vom Käufer zu entrichten.

8. Bei einem Grundstückserwerb hat der Baubeginn 

spätestens nach 3 Jahren ab Kaufvertragsdatum zu er-

folgen. Die Außenfassade ist spätestens 3 Jahre ab Bau-

beginn und die Außenanlage (Gartenanlage, Einfriedung 

usw.) nach 4 Jahren ab Baubeginn fertigzustellen. Wer-

den diese Bedingungen nicht erfüllt, so hat die Gemein-

de das Recht der für den Käufer kostenpflichtigen Er-

satzvornahme.

9. Über die generelle Vergabe der Baugrundstücke (Zu-

weisung bzw. Verlosung) sowie über Grenzfälle und 

sonstige Streitigkeiten entscheidet der Gemeinderat un-

ter Ausschluss des Rechtsweges. 

Die Grundstückvergabe wird wie folgt geregelt: 

Das gesamte Siedlungsgebiet wird in 3 Teile unterteilt 

– wobei keine räumliche Fixierung der Teile festgelegt 

wird – und ab dem fixierten Stichtag zum Verkauf steht 

(siehe Tabelle)

1. Tranche 	 30 Monate 	ca. 3.500 m² 	ab 01.07.2012

2. Tranche 	 30 Monate 	ca. 3.500 m² 	ab 01.01.2015

3. Tranche 	 30 Monate 	ca. 3.000 m² 	ab 01.07.2017

Mit den zum jeweiligen Zeitpunkt zur Verfügung ste-

henden Flächen wird vorerst der Bedarf für einheimi-

sche Bewerber nach Punkt 3 gedeckt. 

•	 Sind nach den jeweiligen Stichtagen für einzelne 

Grundstücke mehrere gleichrangige (Punkt 3a – 3c) 

St. Jakober Bewerber vorhanden, entscheidet über 

die Grundstückszuteilung das Los.

•	 Für Restflächen innerhalb der Tranchen entscheidet 

bei Bewerbern aus St. Jakob das Datum des Einlan-

gens der Bewerbung.

•	 Liegen für Restflächen innerhalb der Tranchen keine 

Bewerbungen St. Jakober Gemeindebürger vor, ent-

scheidet der Gemeinderat über die Grundstücksver-

gabe.
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Übersteigt die Nachfrage die vorgesehene Tran-
chengröße können für einheimische Bewerber 
(Punkt 3a – 3c) auch vorab weitere Flächen ver-
geben werden um den tatsächlichen Bedarf zu de-
cken.

Sollte die geplante Quadratmeter-Menge einer Tranche 
jedoch nicht erreicht werden, kann zum Ablauf der 
Tranche der Bewerberkreis auf das Pillerseetal erweitert 
werden. Sind trotzdem noch nicht die erforderlichen 
Flächen verkauft, kann der Bewerberkreis neuerlich er-
weitert werden (auf den Bezirk und andere [lt. Richtli-
nie]). Der Verkauf ist in jedem Fall aber mit erreichen 
der Tranchengröße limitiert.

Ist eine Tranche zur Gänze veräußert beginnt ab dem 
Start-Zeitpunkt der Verkauf der darauf folgenden Tran-
che - der Bewerberkreis ist wiederum auf einheimische 
Bewerber beschränkt - erst zum Ablauf der Tranche er-
weiterbar (wie oben).

Aufgrund von außergewöhnlichen Ereignissen – Ände-
rung der gesetzlichen Voraussetzungen, Zinsentwick-
lung sowie die Finanzierung von außerordentlichen 
Projekten durch die Gemeinde ist nach Beschlussfas-
sung im Gemeinderat eine geänderte Grundstücksver-
gabe möglich.

Die Vertragskosten und andere Gebühren, die mit 
der Übertragung des Eigentumsrechtes an den Käu-
fer verbunden sind, trägt der Käufer. Der Kaufpreis 
wird jeweils vom Gemeinderat festgelegt (kosten-
deckend). Der Betrag wird innerhalb von 8 Wochen 
ab beiderseitiger Fertigung des Kaufvertrages zur 
Zahlung fällig.

Die Kaufverträge sollen alle bei einem Rechtsan-
walt abgewickelt werden, um einen gesonderten 
Preis pro Vertragserstellung zu erwirken. (Bekannt-
gabe RA folgt).

Die Planung des zu errichtenden Gebäudes hat 
durch einen befugten Planer zu erfolgen. Die Ko-
sten der Planung gehen zu Lasten des Käufers. Bei 
Planung ist auf eine ortsübliche Architektur bzw. auf 
eine ortsgebundene Bauweise, sowie auf die Festle-
gungen des Bebauungsplanes Bedacht zu nehmen.

Es handelt sich hierbei um Siedlungsgebiet mit ver-
dichteter Bauweise und eine bauliche Weiterent-
wicklung ist nicht vorgesehen (siehe Bebauungs-
studie Fa. Bergwerk - ANLAGE A). 

Der Bewerber und gegebenenfalls seine Partner/in 
müssen im Hinblick auf die zu bauende Erschlie-

ßungsstraße der Bildung und Mitgliedschaft in 
einer Straßeninteressentschaft (Erklärung der Er-
schließungsstraße zu einer öffentlichen Interessen-
tenstraße) zustimmen. 

15.	Bei Wegfall der Voraussetzungen nach Punkt 8 und 
für den Fall, dass wirtschaftliche Gegebenheiten 
des Käufers einen Konkurs oder Zwangsausgleich 
erfordern, wird der Gemeinde St. Jakob ein preis-
lich limitiertes Vorkaufsrecht gem. § 1072 ABGB 
eingeräumt. Als Wiederverkaufspreis für das Grund-
stück gilt der Kaufpreis zuzüglich der Indexsteige-
rung nach dem VPI 1996. Für das darauf errichte-
te Objekt gilt der amtlich festgestellte Schätzwert. 
Das Vorkaufsrecht kann von der Gemeinde binnen 
einer Frist von drei Monaten eingelöst werden. 
Weiters kann dieses Vorkaufsrecht auch auf Dritte 
übertragen werden.

Die Auftragsvergabe zur Erstellung eines wasser-
rechtlichen Verbauungsoperates (O-Kanal-Bestands-
sanierung/Erneuerung) im Bereich Gp. 301/1, 642/2, 
301/3 und 301/4 sowie von Ausschreibungsunterlagen 
und Kostenschätzung an Ing. Lettenbichler lt. Angebot 
wird beschlossen.

Der Bieterkreis zur Anbotslegung für das geplante 
Bauprojekt - abschnittsweise Oberflächenwasser-
kanalisierung im Bereich Mühlau wird wie folgt 
beschlossen:
Materialien 
(Rohre und Schächte) 	Firma Mayr Wörgl
	 Firma Würth Oberndorf
	 Firma Unser Lagerhaus
	 Firma Bendler Fierbrunn
Baggerarbeiten	 Firma Dödlinger Fieberbrunn
	 Firma Würtl St. Ulrich
Mauerarbeiten	 Firma Bendler
	 Firma Prama Bau

10.

11.

12.

13.

14.

396,35 m2

277,28 m2

252,3 m2

252,3 m2

177,36 m2

306,44 m2

322,36 m2

309,99 m2

191,78 m2

289,68 m2

242,4 m2
242,4 m2

266,4 m2

341,24 m2

523,32 m
2

301,69 m2

320,67 m2

520,22 m
2

524,19 m
2

524,19 m
2

520,22 m
2

524,19 m
2

622,5 m
2

607,53 m
2
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Die zehn häufigsten Irrtümer rund um 
Reisepass und Personalausweis

Wer mit der ganzen Familie auf Urlaub fährt, hat seit 15. 
Juni eine wichtige Änderung zu berücksichtigen. Seit 
diesem Tag benötigt jedes Kind bei Auslandsreisen ein 
eigenes Reisedokument. Die Kindermiteintragung im 
Pass der Eltern hat ausgedient. Aber nicht nur Kinder, 
alle Reisenden müssen im Ausland stets ein gültiges 
Reisedokument bei sich haben. Rund um Reisepass und 
Personalausweis gibt es jedoch zahlreiche Irrtümer.

1. „Reisende innerhalb der Europäischen Union 
brauchen kein Reisedokument mehr.“ 
Falsch: Auch wer innerhalb der EU unterwegs ist, 
muss sich immer und überall mit Reisepass oder gülti-
gem Personalausweis ausweisen können. Ob ein Staat 
Schengen-Mitglied ist oder nicht, spielt dabei keine 
Rolle.

2. „Der Führerschein genügt als Reisedokument.“ 
Falsch: Ein nationaler Führerschein ist kein gültiges 
Reisedokument. „Nur Reisepass oder Personalausweis 
sind gültige Reisedokumente.

3. „Mit gültigem Personalausweis darf man in 
jedes Land einreisen.“ 
Falsch: Aktuell akzeptieren 36 europäische Staaten 
den Personalausweis als Reisedokument. Für Reisen 
außerhalb Europas benötigt man generell einen 
Reisepass. Zusätzlich müssen die jeweiligen Einreise-
bestimmungen wie zum Beispiel Visumpflicht oder 
Restgültigkeit des Passes berücksichtigt werden.

4. „Man kann überall mit einem bis zu fünf Jahre 
abgelaufenen Reisepass einreisen.“ 
Falsch: Ein derartiges Abkommen mit Österreich haben 
Belgien, Deutschland, Frankreich, Griechenland, Italien, 
Kroatien, Liechtenstein, Luxemburg, Malta, Monaco, 
Niederlande, Portugal, San Marino, die Schweiz, Slowenien, 
Spanien und Ungarn. Vorsicht gilt außerdem bei 
Flugreisen.  Aufgrund der Beförderungsbestimmungen 
einiger Airlines kann Passagieren mit abgelaufenem 
Reisepass die Beförderung verweigert werden.

5. „Auch der Personalausweis darf abgelaufen sein.“ 
Falsch: Ein Personalausweis muss immer gültig sein.

6. „Mit einem Notpass kann man problemlos rei-
sen.“ 
Falsch: Der Notpass wird nur bei bestimmten Anlässen 
(z. B. Verlust, Diebstahl) ausgestellt und ist nur für 
einen begrenzten Zeitraum gültig. In einigen Ländern 
wie z. B. der Türkei oder den USA gelten außerdem 
Sonderbestimmungen. Bei der Vertretungsbehörde 
des Ziellandes rückfragen, ob die Einreise mit einem 
österreichischen Notpass möglich ist bzw. welche 
Bestimmungen zu berücksichtigen sind.

7. „Weil Großbritannien und Irland zur EU gehö-
ren, werden Reisedokumente beim Grenzübertritt 
nicht kontrolliert.“ 
Falsch: Beide Länder gehören zwar der EU an, aber 
nicht dem Schengen-Raum, daher gibt es auch 
Grenzkontrollen.

8. „Bei einem Abstecher ins Nachbarland brauche 
ich keinen Ausweis.“ 
Falsch: Zwar gehören alle Nachbarländer Österreichs 
dem Schengen-Raum an, dennoch kann immer und 
überall ein Pass oder Personalausweis verlangt werden.

9. „Bei Mitnahme des Haustieres in den Urlaub 
gibt es nichts Zusätzliches zu beachten.“ 
Falsch: Hund oder Katze benötigen den 
EU-Heimtierausweis, der beim Tierarzt erhältlich ist.

10. „Wenn Kinder mit Großeltern oder anderen 
Verwandten bzw. Bekannten auf Urlaub fahren, 
reicht der Kinderreisepass.“ 
Häufig falsch: „Reisen Minderjährige mit Oma, Tante,
anderen Begleitpersonen oder alleine ins Ausland, 
ist es oft notwendig bzw. immer ratsam, eine 
Einverständniserklärung der Erziehungsberechtigten 
mitzuführen.“ Eine Vorlage für eine Vollmacht 
auf Deutsch und Englisch steht unter 
www.oeamtc.at/reiseratgeber zur Verfügung.

Schneiden von Hecken, Bäumen und 
Sträuchern

Hecken und Sträucher an Straßen, Wegen und 
Straßenverzweigungen sind in der Höhe so zurückzu-
schneiden, dass für die Straßenbenützer die Übersicht 
jederzeit gewährleistet ist.

An Straßen, Fußwegen und Gehwegen müssen die 
Grünhecken und Sträucher so zurückgeschnitten wer-
den, dass sie nicht in den Luftraum des Gehsteigs 
und Straßengebietes reichen und den Fußgänger- und 
Strassenverkehr sowie die Straßenreinigungs- und 
Schneeräumungsmaschinen behindern.
Ebenfalls ist darauf zu achten, dass Verkehrssignale 
nicht verdeckt werden.

Im Sinne einer guten Nachbarschaft ersuchen wir 
ebenso alle Grundbesitzer, die Höhe ihrer Bäume und 
Sträucher, zur Sicherheit aller, auf ein ortsverträgliches 
Maß zu bringen. Dadurch werden die Sonnenstunden 
beim Nachbarn verlängert und somit die Wohnqualität 
gehoben. Die Gefahr eines Baumsturzes bei stürmi-
scher Witterung wird vermindert. Bei Schadensfällen 
haftet der Grundstückseigentümer und muss mit 
Schadensersatzforderungen rechnen. 
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Zum 80sten Geburtstag von NITZ Marianne

Am 5. September feierte unsere „Muttl“ ihren 80. Ge-
burtstag.
Nach der Schulzeit arbeitete 
sie als Köchin in der Schweiz, 
Kitzbühel und Fieberbrunn. 
In dieser Zeit lernte sie Alfred 
Nitz kennen und die Hoch-
zeit wurde am 12. Juli 1958 
gefeiert. Unsere Muttl hat 
uns 7 Kindern das Leben ge-
schenkt. Sie hat uns mit Leib 
und Seele in schönen wie in 
schwierigen Zeiten begleitet, beschützt und mit viel 
Mut auf unseren Weg gebracht. In ihrer gemeinsamen 
Zeit mit Sepp Wallner genießt sie das Spazierengehen, 
das Garteln und wann immer es noch möglich ist, ihre 
große Leidenschaft, das Reisen. Wir 7 Kinder und 11 En-
kel gratulieren unserer „Muttl“ zu diesem Fest.

Das Redaktionsteam wünscht ebenfalls nachträglich 
zum runden Geburtstag alles Gute!

Wir gratulieren dem Lois zu seinem Ehrentag
mit den besten Glückwünschen ohne Frag`!

Oans is mir noch zu Ohren kemma:
I glaub`s ja gar nit gern,
dass du versteckt hab`n sollst
an ehrenwerten Herrn.
U`ganga is die ganze G`schicht
mit oaner Verkostung von Schweinespeck.
Da brauchts natürlich a Bier dazua
und a Schnapsl zu dem Zweck.
Iatz woaß i nit, was is mehrer gwen,
der Speck oder das geistige Getränk
Jedenfalls hast vergessen,
dass der Herr is noch bei enk.
Die Traudi, die hat ehm vermisst,
hat sich scho Sorgen g´macht
warum er ausbleibt über Nacht.
Doch neuer Tag und neues Glück, der Werner kam
nach Haus zurück.
Ob er verzoit hat vom guaten Speck,
oder ist eahm blieb´n die Spucke weg?
Du wirst es nie wissen- 
und a Geheimnis werds bleibn.
Tua so was nia wieder,
das kunnt nit a Jede derleidn!!

Herzlichst, Traudi und Werner

Standesfälle:

VON UNS GEGANGEN SIND:

Hedwig GRUBER
*18. 05. 1937			   † 23. 05. 2012

Stefan KAPELLER
*25. 01. 1944			   † 24. 08. 2012

Wir trauern um unsere verstorbenen Mitbürger.

GEBOREN WURDEN:

...im  September
ein Felix der Angela und dem Daniel JAHN

eine Radka der Jana BEREZNAKOVA und dem
Vlastimil BEREZNAK

...im Oktober
eine Natascha Alexandra der Daniela ARNOLD und 
dem Martin Alexander SELL

Herzlichen Glückwunsch!

HOCHZEITSJUBILÄEN:

25 Jahre
Sabine und Hermann ZÖGGELER		  09.10.
Maria und Emmerich PFEILER			   24.10.
Sieglinde und Alfred NITZ			   06.11.
Marlene und Robert SCHAUMBURG		  17.12.

40 Jahre
Berta und Helmut NIEDERMOSER		  18.11.

50 Jahre
Katharina und Ernst SCHAUMBURG		  16.11.

Die herzlichsten Glückwünsche!

GEHEIRATET HABEN:

...im Mai
Jana SNAHOVSKA und Roger HÖSSELBARTH

Wir gratulieren!

Zum 60er vom „Pfeiffer Lois“

GEBURTSTAGE:

Gudrun RUDOLF		  03.10.		  75 Jahre
Emmerich PFEILER		  12.10.		  80 Jahre
Katharina WÜRTL		  13.10.		  77 Jahre
Hedwig BUCHER		  19.10.		  78 Jahre
Marianne FOIDL		  23.10.		  91 Jahre
Barbara OBWALLER		  26.10.		  84 Jahre
Karl ZÖGGELER		  27.10.		  83 Jahre
Anna EDER			   29.10.		  84 Jahre
Theresia NIEDERMOSER	 04.11. 		  76 Jahre
Elvira SPIEGL			   04.11.		  91 Jahre
Simon REITER			   16.11.		  76 Jahre
Cedric Marcus HUMPHREY	 08.12.		  85 Jahre
Thomas LECHNER		  08.12.		  81 Jahre
Elisabeth MAIR			  11.12.		  77 Jahre
Marianne LECHNER		  15.12.		  85 Jahre
Alois KAPELLER		  23.12.		  75 Jahre
Barbara LEEB			   28.12.		  87 Jahre

Wir gratulieren den ältesten Mitbürgern recht 
herzlich zum Geburtstag.
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Selbstschutz – Was ist das?
Selbstschutz ist die Bezeichnung für Vorsorge und Eigenhilfe jedes einzelnen. Selbstschutz ist jener Teil des Zivilschut-
zes, zu dem jeder seinen Beitrag leisten soll.
Niemand denkt gerne an die Möglichkeit, einen Unfall zu erleiden. Niemand möchte von den Auswirkungen einer 
Katastrophe betroffen sein. Jeder weiß aber, dass solche Ereignisse nicht auszuschließen sind. Der Schutz des Men-
schen ist in unserem demokratischen Gemeinwesen vorrangiges Ziel der staatlichen Politik. Mit dem Zivilschutz will 
der Staat seine Bürger in Notsituationen vor drohenden Gefahren vielfältiger Art schützen. Unterstützt wird er dabei 
von den Hilfs- und Rettungsorganisationen. Alle Bemühungen können jedoch nicht verhindern, dass eine gewisse Zeit 
vergeht, bis Arzt und andere Helfer, wenn sie gerufen werden, am Ort des Geschehens eintreffen. Dazu kommt, dass 
es eine Reihe von Situationen gibt, die diese Helfer zusätzlich aufhalten und eine einsetzende Hilfeleistung verzögern 
können, wie:
+ größere Entfernung,
+ schlechte Witterung (Nebel, Schnee, Glatteis),
+ Ampelanlagen, Bahnschranken, Umleitungen, Absperrungen, Verkehrsstau,
+ Einsatzfahrzeuge kommen nur erschwert an den Unfallort (z.B. Massenkarambolage),
+ die Helfer sind selbst von der Katastrophe betroffen (z.B. bei Hochwasser, Erdrutsch) und damit an der Ausfahrt 
behindert,
+ im Katastrophenfall kann nicht überall gleichzeitig die Hilfe einsetzen. 
Das sind einige Beispiele, die daran erinnern sollen, dass die Menschen in einer Notsituation zunächst immer auf sich 
selbst gestellt sind.
Ein Krankheitsfall in der Familie, ein Verkehrsunfall, ein Unfall am Arbeitsplatz, in der Freizeit, ein Brand in der Küche 
oder Großereignisse, wie Hochwasser und andere Katastrophen – das alles sind Situationen, die rasches, richtiges 
Helfen und Zupacken von jedem von uns verlangen. Der Wille zum Selbstschutz allein genügt nicht!
Selbstschutz verlangt entsprechende Kenntnisse und materielle Vorsorgen. Es nützt wenig, wenn jemand über rich-
tige Entstehungsbrandbekämpfung Bescheid weiß, wenn er keinen Handfeuerlöscher oder ein anderes taugliches 
Gerät zur Hand hat. Es ist andererseits in einem Notfall zu spät, die Gebrauchsanweisung eines vorhandenen Löschers 
zu studieren. Selbstschutz bedeutet:
	 VORBEREITET SEIN und HELFEN KÖNNEN.
+ Kenntnisse über Erste Hilfe oder zumindest über lebensrettende Sofortmaßnahmen,
+ Kenntnis über Entstehungsbrandbekämpfung,
+ Kenntnis der Warn- und Alarmsignale,
+ ein Vorrat mit allen notwendigen Gütern des täglichen Bedarfs,
+ Hausapotheke, Dokumentenmappe, Notgepäck,
+ Löschgeräte, Kriminalpolizeiliche Beratung, uam.
Niemand kann ausschließen, dass er in eine Situation gerät, in der er zunächst auf sich allein gestellt ist. Niemand 
kann ausschließen, dass er in einem Notfall auf die Hilfe anderer angewiesen ist. Er kann diese Hilfe nur erwarten, 
wenn er selbst bereit ist, anderen zu helfen. Den Vorteil unmittelbar am Ort des Geschehens zu sein, gibt es nur im 
Selbstschutz. Selbstschutz hat keinen Anmarschweg!

Stacheldraht im Ortsgebiet ist verboten!
Leider sieht man sie immer wieder: Stacheldraht-
zäune entlang von Straßen bzw. Gehwegen im Ge-
meindegebiet. Dabei ist die Sachlage klar: „An Ein-
friedungen, die von einer Straße nicht mehr als zwei 
Meter entfernt sind, dürfen spitze Gegenstände, wie 
Stacheldraht und Glasscherben, nur in einer Höhe 
von mehr als zwei Metern über der Straße und 
nur so angebracht werden, dass eine Gefährdung 
der Straßenbenützer nicht möglich ist.“ (§ 91 StVO
Abs. 3 - Bäume und Einfriedungen neben der Stra-
ße). Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
der Grundeigentümer für mögliche Verletzungen 
von z.B. spielenden Kindern oder Radfahrern, die 
auf einer Straße mit Stacheldrahtzäunung unter-
wegs sind, haftbar ist! Da es in der heutigen Zeit 
zahlreiche Alternativen zu Stacheldraht gibt (elek-
trische Zäune etc.), versteht man eigentlich nicht, 
warum manche Grundeigentümer hartnäckig an 
dieser Praxis festhalten. Ein Stacheldrahtzaun ist ein 
Relikt aus vergangenen Zeiten. 

Der Schulweg
Der Schulweg überrascht unsere Kinder mit vielen Tü-
cken. Gerade in den Wintermonaten beginnt der Schul-
weg in der Dämmerung. Dunkle Kleidung lässt Fußgän-
ger im Grau des Nebels verschwinden. Dagegen helfen 
reflektierende Streifen bzw. Rückstrahler an Kleidung 
und Schultaschen oder Warnwesten. Die häufigste Unfall-
ursache bei Kindern, die zu Fuß zur Schule unterwegs 
sind, ist das Überqueren der Fahrbahn. Schulanfänger 
sind besonders betroffen, denn sie müssen erst lernen, 
mit dieser gefährlichen Situation zurechtzukommen.
•	 Die noch nicht voll entfalteten optischen und akus-

tischen Wahrnehmungsfähigkeiten erschweren den 
Kindern zusätzlich die Orientierung im Straßenver-
kehr.

•	 Aufgrund der geringen Körpergröße fehlt ihnen häu-
fig auch der notwendige Überblick.

•	 Gerade Schulanfängern fällt es schwer, sich auf das 
Verkehrsgeschehen zu konzentrieren – sie reagieren 
spontan und unvorhersehbar.

•	 Der Weg morgens zur Schule birgt andere Risiken 
und Gefahrenquellen als der Weg mittags nach Hau-
se. Kinder haben in der Früh noch Anlaufschwie-
rigkeiten, nach Schulschluss verspüren sie einen

	 großen Bewegungsdrang.
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Volksschule St. Jakob i. H.

Unsere Erstklassler

Vor den Sommerferien haben wir mit den Kindern wie-
der einiges unternommen. So wurden wir von Familie 
Ilius ins Dorfcafe auf ein leckeres Eis eingeladen, mit 
dem Bummelzug durften wir einen Ausflug machen und 
eine kurze Wanderung am Pillersee war auch dabei. 
Vielen Dank an alle die mitgeholfen haben.

Aber auch für das kommende Kindergartenjahr haben 
wir uns so einiges an Schwerpunkten und Besonder-
heiten überlegt. Es freut uns darüber berichten zu dür-
fen, dass nun schon das vierte Jahr das Projekt der al-
terserweiterten Kinderbetreuung stattfinden kann.

So finden sich bei uns Kinder im Alter von 2-6 Jahren 
ein, und werden am Vormittag auch altersgemischt be-
treut. Nach Schulende haben auch heuer wieder die El-
tern der Volksschüler die Möglichkeit ihr Kind nach Be-
darf bei uns zur Mittagsbetreuung und zum Mittagessen 
anzumelden.  Am Nachmittag werden dann alle Kinder 
mit einem durchdachten und pädagogisch wertvollen 
Freizeitprogramm betreut.

Wir sind in diesem Jahr sechsundzwanzig Kindergarten-
kinder, die sich alle auf ein ganz tolles, spannendes und 
aufregendes Kindergartenjahr freuen.

Organisation im Schuljahr 2012/13
1. Klasse (Stufe 1 und 2)	 21 Schüler	 Klassenführung: VD Stefanie Klabischnig
2. Klasse (Stufe 3 und 4)	 21 Schüler	 Klassenführung: VOL Birgit Lang
				                                                       BEd Theresa Sojer
Weitere Lehrpersonen, die an unserer Schule unterrichten:
Dipl. Päd. Bärbel Heigenhauser (Religion)
OLfWE Barbara Hinterholzer  (Werkerziehung)
Dipl. Päd. Lilo Zohmann (Sprachheilunterricht)

Von links nach rechts: Luca Seibl, Janine Friedl, Martin Puelacher, Sophie Horngacher, Leon Ilius, Magdalena 
Horngacher, Louis Ilius, Lisa Horngacher

Kindergartennews
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Hallo! Das sind wir! 

Marisol E., Benjamin E., Kevin 
F., Finn I., Theresa K., Anja K., 
Markus L., Mathias M., Lilly 
O., Julia P., Michelle P., Matti 
P., Sophia S., Selina R., Sophia 
T., Luca W., Emily B., Paula N., 
Jolie H., Lukas G., David B., Vla-
stimil B., Peter Sch., Samuel E., 
Eva P., 

Unser pädagogischer Jahres-
schwerpunkt wird in diesem 
Jahr das Thema „ICH und DU, 
gemeinsam gehen wir durchs 
Kindergartenjahr“ sein.

Wir denken mit diesem Jah-
resschwerpunkt an dem Er-
fahrungsfeld der Kinder an-
knüpfen zu können und den 
Kindern somit viel Wissens-
wertes auf ihrem weiteren 
Weg mitgeben zu dürfen.

Manuela und Franziska

OEAV – Sektion Hochfilzen
Der Hochfilzer Alpenverein startete einen Ausflug in die 
Schweiz, genauer gesagt ins Wallis. Mit dabei auch ein 
paar Hauserer, die sich sichtlich über einen Gipfelsieg 
(Weißmiesüberschreitung 4023m) freuten.

Aus der guten Küche - 
Herbstzeit

Gamsfilet in
Zwetschken-Portwein-Soße
(ersatzweise Rind-oder Schweinefilet)

Zutaten für 4 Personen:
600g Gamsfilet, 150g Zwetschken, 50g Zwiebel, 30g 
Fenchel, 3 EL Portwein, 1/8 Liter Wildfond oder 1/4 
Liter Suppe, Petersilie, Kerbel, Minze, Salbei, Salz, 
Pfeffer, Zwetschken- oder Preiselbeermarmelade.
Zubereitung:
Das Fleisch portionieren, kräftig mit Salz und Pfeffer 
würzen, gut anbraten und bei 150°C im Backrohr für 
10 min. fertiggaren.
Die frisch geviertelten Zwetschken in einer Pfanne 
mit den Zwiebeln und gehacktem Fenchel anrösten. 
Mit Portwein ablöschen und mit Wildfond oder 
Suppe aufgießen, kurz einkochen. Dadurch wird die 
Soße mit den Zwetschken schön sämig.
Mit Kräutern, Salz, Pfeffer würzen und zur Farb- und 
Geschmacksgebung mit etwas Marmelade verfei-
nern.
Beim Anrichten die Filets in der Mitte durchschnei-
den und die rosa gebratenen Filetscheiben auf die 
Zwetschkensoße setzen. Als Beilage empfehlen sich 
Knödel oder Erdäpfiniedei.

Von links: Thomas und Christine Mair, Stefan Mitterweißacher
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Das Rote Kreuz Pillerseetal stellt vor: 
„Tanzen ab der Lebensmitte“

Seit April gibt es dieses Angebot im Pillerseetal und wird 
erfreulicherweise sehr gut angenommen.

Ein kurzer Situationsbericht von Tanzleiterin Monica 
Rauth:

Mit ca. 20 Teilnehmer/innen tanzen wir zu Oldies, grie-
chischer, serbischer etc. Musik. Wir machen Paartänze, 
Kreistänze, und Line Dance. Dazwischen immer wieder 
auch Volkstänze aus Österreich. Mit all unseren Sinnen 
bewegen wir uns für  90 Minuten pro Woche. Aber auch 
die Gemeinsamkeit, das Miteinander, die Kommunikati-
on und das Lachen kommen nicht zu kurz. Viele, viele 
Dinge in uns, sind da in Bewegung.

Von dieser positiven Stimmung konnten wir uns bei 
einem Lokalaugenschein überzeugen und wurden na-
türlich zum Mittanzen animiert. Interessierte können 
jederzeit einsteigen. Jeweils am Mittwoch von 15.15 bis 
16.45 Uhr im Sozialzentrum.

Das Rote Kreuz Pilleerseetal wünscht Euch weiterhin 
viel Freude beim Tanzen und bedankt sich für die Un-
terstützung seitens der Gemeinde Fieberbrunn, die uns 
den Bewegungsraum im Sozialzentrum in der Anfangs-
phase kostenlos zur Verfügung gestellt hat. 

GESUNDHEITS- und SOZIALSPRENGEL
P I L L E R S E E
A-6391 FIEBERBRUNN-Friedenau 7a
Wir sind umgezogen!

Unsere neue Adresse lautet: 
Friedenau 7a 
ehemaliges Altenwohnheim
in Fieberbrunn.

Tel. 05354/52580 Fax:05354/52580
E-mail: info@sozialsprengel-pillersee.at
Web: www.sozialsprengel-pillersee.at
Bürozeiten: MO- FR 7.30 - 12.30 Uhr

Flohmarkt Rotes Kreuz Pilleerseetal

Am Samstag, den 13. 10. 2012 von 09:00 bis 16:00 fin-
det wieder ein Flohmarkt beim Roten Kreuz Ortsstel-
le Pillerseetal statt. Also auf in den Dachboden oder 
Keller. Vielleicht sind ja Raritäten, Antiquitäten, Kin-
derspielzeug, Bücher, etc. da, die nicht mehr benötigt 
werden. Nicht annehmen können wir Elektrogeräte, 
Bekleidung, Plüschtiere.
Die Gegenstände können an folgenden Terminen bei 
der Ortsstelle Pillerseetal, Spielbergstraße 3a abgege-
ben werden.
Freitag:    28. 09,  05. 10. und 12. 10. 2012
               von 16:00 – 18:00 Uhr
Samstag:  29. 09. und 06. 10. 2012
               von 10:00-12:00 Uhr und 16:00-18:00 Uhr

Wir bedanken uns schon jetzt für die Mithilfe und 
hoffen auf regen Besuch beim Flohmarkt. Für Verpfle-
gung ist natürlich bestens gesorgt.

Danke

Herr Günther Wieser, Tiland Versicherung übergab 
dem Roten Kreuz Ortsstelle Pilleerseetal einen neuen 
Staubsauger im Wert von € 200,--. Wir bedanken uns 
sehr herzlich für diese großzügige Spende.   

Anlässlich der 29. Jahresshauptversammlung der Orts-
stelle Pilleerseetal konnte Ortsstellenleiterin Andrea 
Seelos zahlreiche Ehrengäste begrüßen und über ein 
turbulentes Jahr im Zuge der Umstellung „Rettungs-
dienst Neu“ berichten. 

Im abgelaufenen Jahr wurden von nur noch 30 aktiv 
im Rettungsdienst tätigen Freiwilligen 16.066 Stunden 
ehrenamtliche Arbeit geleistet und 59.021 km unfall-
frei gefahren. Es werden nach wie vor sämtliche Nacht-, 
Sonn- und Feiertagsdienste von Freiwilligen geleistet. 
Das bedeutet, dass für eine Woche (ohne zusätzlichen 
Feiertag) 24 Personen benötigt werden. Von Montag bis 
Samstag tagsüber ist die Ortsstelle mit hauptamtlichen 
Mitarbeitern unterstützt von Zivildienern besetzt. Zu-
sätzlich sind 2 Mitglieder im Gesundheits- und Sozial-
dienst tätig. Die 3 Mitglieder der Krisenintervention 
haben letztes Jahr 24 Personen in der Region und  73 

Personen im Bezirk Kitzbühel mit insgesamt 137 Stun-
den betreut.

Bei Ambulanzdiensten waren 86 Sanitäter 506,5 Stun-
den im Einsatz.
Zahlreiche Mitarbeiterschulungen wurden durchge-
führt und in der Breitenausbildung sind 157 Personen 
in Erster Hilfe ausgebildet worden.

Ehrungen: 
für 15 Dienstjahre: Manuela Hasenauer, 
	                    Anneliese Höfer, Elisabeth Hofmann
für 10 Dienstjahre: Manuela Werlberger

Jahreshauptversammlung des Roten Kreuzes Ortsstelle Pilleerseetal
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Beförderungen:
zum Oberhelfer: Monika Kröss, Bernd Mai, Corina Mut-
scher, Annemarie Schmid, Mladen Stojanovic und Sandra 
Winkler
Durch die immer geringere Anzahl der Freiwilligen ist 
die Besetzung der Dienste nur mehr schwer möglich. 
Dem überaus großen persönlichen und zeitintensiven 
Einsatz unserer Ortsstellenleiterin, verbunden mit der 
Bereitschaft jedes Einzelnen zusätzliche Dienste zu 
übernehmen, ist es zu verdanken, dass die „Löcher“ 

im Dienstplan gefüllt werden können. Auch die Anfor-
derungen zur Ausübung des Rettungsdienstes werden 
stetig höher, sodass es für Ehrenamtliche immer schwie-
riger wird.  Diese Situation ist für uns alle sehr belastend, 
da uns die Versorgung der Einheimischen und Gäste im 
Pillerseetal zu jeder Tages- und Nachtzeit überaus wich-
tig ist. Wir alle appellieren nochmals an die Verantwort-
lichen in der Region  sich dafür einzusetzen, dass die 
Ortsstelle Pillerseetal auch dann 24 Stunden besetzt ist, 
wenn wir es ehrenamtlich nicht mehr schaffen sollten. 

Team Österreich Tafel - beim Roten Kreuz St. Johann in Tirol

Q: Statistik Austria, EU-SILC 2010. Erstellt am 
15.12.2011
Monatswert entspricht 1/12 des Jahreswertes, Kind = 
unter 14 Jahre
Armutsgefährdungsschwelle 2010 bei 60% des Medi-
ans für unterschiedliche Haushaltstypen.

• Sie glauben zu viel Einkommen zu haben?
• Informieren Sie sich einfach!
• Scheuen Sie sich nicht, unser Angebot anzunehmen.

Wir informieren Sie gerne und behandeln Ihre An-
frage natürlich vertraulich!

Rotes Kreuz Ortsstelle Pillerseetal
Spielbergstraße 3a
6391 Fieberbrunn
Ortsstellenleiterin

Andrea Seelos Tel: 0664 / 9261209

Haushaltstyp	 Monatswert in Euro

Einpersonenhaushalt	 1.031,00

1 Erwachsener + 1 Kind	 1.340,00

2 Erwachsene	 1.546,00

2 Erwachsene + 1 Kind	 1.856,00

2 Erwachsene + 2 Kinder	 2.165,00

2 Erwachsene + 3 Kinder	 2.474,00

für jedes weitere Kind erhöht sich
der Betrag um	 309,00

für jeden weiteren Erwachsenen
erhöht sich der Betrag um	 515,00

Jedes fünfte Brot in Österreich landet im Müll! Der Be-
griff „Wegwerfgesellschaft“  ist nicht nur ein gelernter, 
sondern auch ein gelebter:
Tonnen an Lebensmittel, die noch einwandfrei und 
frisch sind, werden entsorgt, weil sie nicht mehr verkauft 
werden können. Auch falsch verpackte oder etikettierte 
Waren sind trotz inhaltlicher Qualität für den Verkauf 
nur selten geeignet. Parallel dazu gibt es in Österreich 
immer mehr Armut. Mehr als 1 Million Menschen sind 
arm oder armutsgefährdet. Diese Menschen müssen 
einen großen Teil ihres Einkommens für Lebensmittel 
aufwenden und genau hier wird ihnen ein Stück gehol-
fen. Das Team Österreich bringt Überschuss und Mangel 
zusammen und zwar mit einer denkbar einfachen Idee: 
Überschüssige Lebensmittel werden von uns eingesam-
melt und großteils kostenlos an bedürftige Menschen 
verteilt. Gespendet werden die Waren von Supermärk-
ten, lokalen Lebensmittelgeschäften, Bäckern, Gemüse-
bauern aber auch von den Produzenten.

So funktioniert die Team Ös-
terreich Tafel
Mit einer einfachen Idee bringen 

wir Überfluss und Mangel zu-
sammen:

• 	 Überschüssige, einwandfreie 
Lebensmittel werden von Su-
permärkten, lokalen Lebensmittelgeschäften,  Bä-
ckern, Gemüsebauern, aber auch von Produzenten 
gespendet.

• 	 Team Österreich Mitglieder holen die Lebensmittel 
ab und geben diese noch am selben Tag über die 
Team Österreich Tafel an Rotkreuz-Ausgabestellen 
an Bedürftige aus.

• 	 Kostenlos, ohne große Bürokratie und künstlich 
geschaffene Hürden. Solange Lebensmittel vorrätig 
sind, steht das Angebot der Team Österreich Tafel 
jedem zur Verfügung, der Unterstützung braucht.

Einkommensgrenzen (monatlich – 12 x p.a.)
Für die Bezugsberechtigung bei der Team Österreich Tafel - 2012
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Kleiner Aufwand mit großer Wirkung
Es gibt sie zweifellos, die Unbelehrbaren unter uns, 
die Situationen, die zum „Wegwerfen“ animieren, aber 
auch die Heranwachsenden, die über bestehende ge-
sellschaftliche Regeln erst informiert werden müssen. 
Das achtlose Wegwerfen von Abfällen in der Natur oder 
im öffentlichen Raum findet statt, wenn auch nicht im 
Übermaß. Dennoch gilt es, unser Land in und für die 
Zukunft sauber zu halten. Denn es liegt in der Hand 
jedes und jeder Einzelnen, durch eigenes Verhalten zu 
diesem Ziel beizutragen In den meisten Fällen bewirken 
schon kleine Änderungen im Verhalten und ein minima-
les Umdenken große Umwelteffekte. Die gesammelten 
Tipps & Tricks helfen vielleicht auch Ihnen, einen Bei-
trag zu einer sauberen Heimat zu leisten:
•	 Schreiben Sie sich vor dem Einkauf einen Einkaufs-

zettel und kaufen Sie nur Dinge, die auf Ihrer Liste 
stehen – so verhindern Sie, dass Produkte in Ihrer 
Tasche landen, die Sie nicht unmittelbar benötigen 
und möglicherweise wieder entsorgen müssen.

•	 Machen Sie Ihre Besorgungen mit einem Einkaufs-
korb – dann können Sie auf Einkaufssackerln ver-
zichten. Und packen Sie auch bei Ausflügen Ihren 
Proviant und Utensilien in einen Rucksack.

•	 Achten Sie auf das Ablaufdatum, sonst landen Vorräte 
schneller als gedacht im Müll. Überdenken Sie auch 
den Kauf von Großpackungen.

•	 Versuchen Sie kaputte Dinge zu reparieren. Nicht al-
les, was nicht mehr funktioniert, muss gleich ersetzt 
werden.

•	 Geben Sie Getränken in Mehrwegverpackungen 
wenn möglich den Vorzug.

•	 Verwenden Sie für die Pausenverpflegung Ihrer Kin-
der, aber auch für Ausflüge eine Mehrweg-Jausenbox 

und Trinkflaschen.
•	 Denken Sie auch beim Grillen 

mit Freunden oder Familie daran, 
Müll zu vermeiden – vor allem 
auf öffentlichen Grillplätzen. 
Verzichten Sie auf Folien und Grilltassen und schaf-
fen Sie sich Mehrweg-Picknick-Geschirr an. Das re-
duziert nicht nur den anfallenden Mist, sondern ist 
auch stilvoller als Pappteller und Plastikbesteck.

•	 Trennen Sie nach Möglichkeit Ihren Abfall nach Ma-
terialien und entsorgen Sie ihn in den dafür vorgese-
henen Behältern. Dann können die Altstoffe wieder 
einem Recycling zugeführt werden.

•	 Seien Sie anderen ein Vorbild und werfen Sie Abfall 
nicht achtlos weg.

•	 Machen Sie andere freundlich aufmerksam, wenn Sie 
einen Vorfall beobachten. Oft passieren die kleinen 
„Sündenfälle“ aus Gedankenlosigkeit.

•	 Werfen Sie als Autofahrer Abfall niemals einfach aus 
dem Fenster. Gerade an den Straßenrändern und an-
grenzenden Grünstreifen ist das Saubermachen be-
sonders aufwändig.

•	 Nehmen Sie auf Ausflüge kleine Müllsäcke mit, damit 
Sie Ihre Abfälle bis zum nächsten Mistkübel transpor-
tieren können. 

•	 Zeigen Sie auch als Hundebesitzer Umweltbewusst-
sein und beseitigen Sie das Häufchen Ihres Vierbei-
ners mit einem kleinen Kunststoffsäckchen oder 
einem Stück Zeitungspapier. Nützen Sie zur Entsor-
gung die öffentlichen Restmüllbehälter.

•	 Bringen Sie in Ihrem Auto einen mobilen Müllbeutel an.
•	 Kleine transportable Aschenbecher sind in vielen 

Geschäften erhältlich und eine gute Hilfe, um Ziga-
rettenstummel zu entsorgen.

Im letzten Jahr waren tirolweit eine Reihe von Wald- und 
Wiesenbränden durch das Abbrennen von Schwend-
material auf Almflächen bzw. Asthäufen im Wald zu 
verzeichnen. Die Missachtung der gesetzlichen Bestim-
mungen führen zu empfindlichen Verwaltungsstrafen. 
Die teilweise enorm hohen Löschkosten können unter 
bestimmten Umständen sogar bis zum wirtschaftlichen 
Ruin des Verursachers von Waldbränden führen. Es 
wird daher kurz auf die wichtigsten rechtlichen Bestim-
mungen und die Folgen der Missachtung dieser Bestim-
mungen bzw. auf die möglichen Folgen für den Verursa-
cher eines Waldbrandes hingewiesen.
1) Rechtliche Bestimmungen im Wald
Im Wald, in der Kampfzone des Waldes, und soweit 
Verhältnisse vorherrschen, die die Ausbreitung eines 
Waldbrandes begünstigen, auch in Waldnähe, ist gemäß 
Forstgesetz das Entzünden von Feuer durch unbefugte 
Personen und der unvorsichtige Umgang mit feuerge-
fährlichen Gegenständen verboten. Hiezu zählt auch 
das Wegwerfen von brennbaren oder glimmenden Ge-
genständen, wie Zündhölzer oder Zigaretten. Befugte 
Personen sind die Grundeigentümer, Forstorgane, Jagd-
schutzorgane und Forstarbeiter sowie Personen, die 

eine schriftliche Erlaubnis des Waldeigentümers besit-
zen. Äste und sonstige Pflanzenreste sollen im Wald nur 
dann verbrannt werden, wenn sie nicht anders behan-
delt oder entsorgt werden können bzw. wenn sich im 
Astmaterial Forstschädlinge in gefahrdrohender Weise 
vermehren und die Schädlinge im speziellen Fall nur 
mittels Verbrennen abgetötet werden können.
2) Rechtliche Bestimmungen außerhalb des 
Waldes
Die gesetzlichen Bestimmungen über das Verbrennen 
von Material – außerhalb des Waldes – in der freien 
Natur sind zuletzt im Jahr 2010 verschärft worden. 
Das Bundesluftreinhaltegesetz verpflichtet jeder-
mann die Luft bestmöglich rein zu halten. Das 
Verbrennen von (biogenen und nicht biogenen) 
Materialien außerhalb von Anlagen ist demnach 
grundsätzlich ganzjährig verboten. Nur in fünf auf-
gezählten Fällen, sieht das BLRG Ausnahmen vor. Eine 
dieser Ausnahmen stellt „das punktuelle Verbrennen 
von geschwendetem Material in schwer zugänglichen 
alpinen Lagen zur Verhinderung der Verbuschung“ dar. 
Weitere Ausnahmen sind das Lager-. Grill- und Brauch-
tumsfeuer (Herz Jesu und Sonnwendfeuer).

Reinwerfen statt Wegwerfen

Verbrennen von Astmaterial im Alm- und Waldbereich
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Mit dem Obst- und Gartenbauverein PillerseeTal un-
terwegs, von Vorträgen, Kursen, dieses mal ein Ver-
einsausflug in die Weinregion Südtirol zum Land- und 
Forstwirtschaftlichen Versuchszentrum Laimburg und 
die wunderbaren Gärten vom Schloss Trauttmansdorff. 
Rupert Maier referierte im Hauserer Gemeindesaal und 
Karl Ploberger im Gemeindesaal Fieberbrunn.
Wir hoffen, dass jedem Besucher und Teilnehmer Wis-
senswertes vermittelt werden konnte. Dies ist eine der 
Hauptaufgaben unseres Vereines. Jetzt ist Erntezeit. Un-
sere Obstpresse mit Pasteurisierungsanlage ist schon in 

„Schwung“. Erstklassiger Saft aus dem eigenen Garten, 
unsere Obstpressmannschaft machts möglich! Anmel-
dungen und Rückfragen:  Tel. Nr. 0664/73597074 (Treffer 
Gidi, Obmann) Die Auslieferung der Bäume der Obst-
baumpflanzaktion 2012 findet Ende Oktober 2012 statt.
Am 16.11.2012 wird die Jahreshauptversammlung im 
Kulturhaus Hochfilzen abgehalten. Turnusgemäß erfolgt 
die Neuwahl des gesamten Vereinsausschusses. Interes-
sierte laden wir herzlich ein zur Mitarbeit am Vereins-
geschehen.
Franz Spiegl

Almabtriebsfestl am Samstag, 15.09.2012
Glück auf der Alm, Glück mit dem Wetter und das nötige 
Durchhaltevermögen ermöglichten einen sehenswerten 
Almabtrieb mit festlichem Rahmen. Während sich die 
„Heimfahrer“ in den frühen Morgenstunden schon in 
Marschrichtung Sanhaten bewegten, wurden Zuhause 
die letzten Vorbereitungen für den großen Empfang getä-
tigt. Die von den Strapazen gezeichneten Treiber mit ih-

ren anvertrauten 
Kühen sowie die 
vielen Gäste sol-
len dieses Brauch-
tum persönlich 
erleben dürfen. 
Der Einzug der 
„Gladiatoren“ mit 
dem Klang von 
über 60 Glocken, 
bunt gestaltet 
mit prachtvollem 
Ko p f s c h m u c k , 
wurde von den 
Weisen der Mitter-
högler aus Kitzbü-
hel begleitet. Die 
Kameradschaf t  
St.Jakob  organi-

sierte den festlichen Teil mit dem Ausschank von Spei-
sen und Getränken beim Sanhat-Tenn. Herrliche Bilder 
zur Erinnerung an dieses Ereignis wurden „geschossen“. 
Dann ging‘s zum gemütlichen Teil mit Frohsinn und Mu-
sik bis in die Abendstunden weiter.
Wir danken den Bauersleuten Michael und Margret Nie-
dermoser mit ihren Helfern für die gelungene Zusam-
menarbeit, unseren Kuchenbäckerinnen und Aushilfen 
für ihren Einsatz und den zahlreichen Besuchern für 
ihren Durst und Hunger, den wir hoffentlich zufrieden-
stellend stillen konnten.

Der OGV PillerseeTal informiert:

Kameradschaft St. Jakob in Haus

Der Garten verbindet Nützliches mit Schönem,
zeigt, wie Zartes lebenskräftig ist,
wie die Farben im Laufe des Jahres besonders leuchten,
wie das Leben aus Geben und Nehmen besteht.
Er lebt von Sonne, Wärme und unserem Bemühen,
er schenkt uns Duft und Fülle mit seinen Gaben,
er lädt uns zur Betrachtung ein,
er lehrt uns Geduld und Dankbarkeit –
und fängt immer wieder von vorne an.

Gelobt sei der Garten als Bild unseres Lebens
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Unter dem Motto „Gemeinsam statt Einsam“ bemühen 
wir uns, viele nette Veranstaltungen während des Jahres 
durchzuführen.
Seit nunmehr fünf Jahren beginnen wir das Jahr mit 
dem Kaffeekränzchen im Kameradschaftsraum der 
Feuerwehr im Jänner. Bei dieser Veranstaltung sind bis 
zu 70 Personen anwesend. Dabei werden wir unter-
stützt von den Musikanten aus unseren eigenen Rei-
hen. Das sind ca. 15 Personen, die abwechselnd für uns 
musizieren. Bei allen anderen Veranstaltungen werden 
wir ebenfalls von ihnen gut unterhalten, auch von den 
Waisenbläsern auf den Bergen klingt die Musik. Herz-
lichen Dank an alle! Auch einen Zauberer hatten wir 
beim  Kaffeekränzchen schon dabei.

Im Februar findet im Gasthof Eiserne Hand immer ein 
Faschingskränzchen mit den anderen Ortsgruppen ge-
meinsam statt. Viele Masken aus St. Jakob waren zu be-
wundern.

Im März oder April findet jährlich ein Bezirkskegeln in 
Westendorf statt. Natürlich sind wir Hauserer immer mit 
mindestens einer Gruppe dabei.
Jeden Dienstag geht’s ab 14 Uhr zum Eisstockschießen 
auf die Eisbahn danach gemütliches Beisammensein in 
der Hütte.

Diverse Besichtigungen von Firmen und Berggasthäu-
sern z.B. Tüpl Hochfilzen mit Biathlon-Anlage, Kuran-
stalt Bad Häring, Sägewerk und Stickerei in Hopfgarten, 
Alte Schmiede und Altes Brauhaus am Asitz in Leogang

Wunderschöne 5-Tagesfahrt auf die Insel Krk, Mali Lo-
sinji, Veli Losinji und den Plitvicer Seen weiters einen 
herrlichen 3-Tagesausflug in die Steiermark ins Sasstal 
mit Ausflügen in die Umgebung und nach Ungarn. Dabei 
wurden unsere Lachmuskeln durch den Wirt Peter bei-
nahe überbeansprucht.

Die Buchensteinwandbergmesse 2012 war bedingt 
durch das „Kaiserwetter“ ein großes, farbenfrohes, stim-
mungsvolles Treffen zum Dankesagen. Pfarrer Mag. San-
tan Fernandes zelebrierte mit der großen Teilnehmer-
schar, allein 15 Fahnenabordnungen waren anwesend, 
den Dankgottesdienst. Die musikalische Umrahmung 
gestaltete in bewährter Weise unsere Bundesmusikka-
pelle mit Kapellmeister Norbert Schlemmer. Obmann 
Franz Wetzinger war sehr beeindruckt von der großen 
Wertschätzung unseres Heimkehrerkreuzes durch die 
anwesenden Kameradschaften und die Bevölkerung. 
Bürgermeister Leo Niedermoser stellte den Frieden 
in uns und mit den Mitmenschen in den Mittelpunkt. 
Bezirksobmann H.P. Koidl bekräftigte die Notwendig-
keit, das Heimkehrerkreuz auf der Buchensteinwand in 
Ehren zu halten. So manche Kameradschaften nützen 
diesen Besuch auch als Ausflug in die herrliche Gebirgs-
landschaft mit ihren nicht vergleichbaren Schönheiten.

Wir danken der Bergbahn Pillersee, den Grundbesitzern 
und allen Teilnehmern für ihr Mitwirken und hoffen auf  
ein gesundes Wiedersehen am 04.08.2013.
Franz Spiegl

Kameradschaft St. Jakob in Haus

Ortsgruppe 
St. Jakob i. Haus



Eine Maifeier im Veranstaltungssaal in Hochfilzen mit 
der Tanzsportgruppe Pillersee und unseren Musikanten. 
Herzlichen Dank an Fam. Berger – Familienland – Spon-
sor der Tänzer des Tanzsportzentrums Pillersee Tal.

Jährlicher Bezirkswandertag in die Berge unserer Umge-
bung, Buchensteinwand, Waidringer Steinplatte, Rester-
höhe und Kitzbühler Horn.

Höhepunkt unserer Ortsgruppe ist natürlich das Hos-
bohnfest. Dieses findet auch auf Bezirksebene immer 
mehr Anklang. Es kommen immer mehr Besucher aus 
den Ortsgruppen zu uns.
Durch diese Veranstaltung konnten wir uns einen klei-
nen finanziellen Polster schaffen und unsere Mitglieder 
bei den verschiedenen Veranstaltungen großzügig un-
terstützen.

Um das Hosbohnfest durchzuführen braucht es an die 
20 – 25 Mitarbeiter, deshalb findet nachher immer ein 
Helfer Fest an verschiedenen Außenstellen statt.

Ein Fixpunkt unserer Ortsgruppe ist das Grillen auf 
dem Berg – 2mal auf der Lehrbergalm, nachher auf der 
Buchensteinwand (Speichersee). Hier muss bemerkt 
werden, dass wir mit der Bergbahn Pillersee eine große 
Unterstützung haben, da uns die Berg und Talfahrt 
nichts kostet. Großen Dank an Günther Paul und Bader 
Manfred.
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Steckbrief des neuen TVB PillerseeTal
Geschäftsführers Mag. Florian Phleps

• 	 geboren am 
01.08.1980 
in Innsbruck

• 	 aufgewach-
sen in Fieber-
brunn

•	 vier Jahre VS 
Fieberbrunn 
Markt, dann 
acht Jahre 
Gymnasium 
St. Johann in 
Tirol

•	 von 1994 
bis 1998 
Mitglied des 
J u g e n d g e -
meinderates 
Fieberbrunn 
(Höhepunkt: 1998 Mitorganisator der europäischen 
Jugendpartizipationstagung mit mehr als 100 Teil-
nehmern aus ganz Europa in Fieberbrunn)

•	 Studium der Rechtswissenschaften an der Univer-
sität Innsbruck. Auslandsstudium an der University 
of California Berkeley mit Schwerpunkt Marketing 
und int. Business

•	 Februar 2006 bis Februar 2007 Referent für Bür-
gerservice im Ministerkabinett des Bundesministe-
riums für Verkehr, Innovation und Technik (Infra-
strukturministerium)

•	 ab 2008 Rechtsanwaltsanwärter in Saalfelden, 
Rechtsanwaltsprüfung im Oktober 2010

•	 seit 2003 OK-Mitglied der Freeride World Tour Fie-
berbrunn PillerseeTal

•	 seit Jänner 2000 Moderation verschiedener Win-
tersportveranstaltungen (u.a. Lords of the Boards, 
Skishows, Militär-WM, Tiroler und Österreichische 
Schülerskimeisterschaften, Freeride World Tour)

•	 seit Oktober 2008 Obmann Skiclub Fieberbrunn
• 	 zahlreiche Studien-, Sprach- und Praktikumsaufent-

halte im Ausland

Alle Jahre im Oktober findet eine gemeinsam Wande-
rung über den Römersattel oder Fahrt zur Walfahrtskir-
che Maria Kirchental statt.
Gleichfalls steht im Oktober „Almerisch Gsunga und 
Gspuit“ in Kössen auf dem Programm.
Zum Jahresabschluss findet alljährlich noch eine Adv-
entfeier im Gemeindesaal in Fieberbrunn statt.

Alle diese Veranstaltungen sind sehr gut besucht und -  
würde im Ausschuss nicht so“ toll“ mitgeholfen -, wären 
diese nicht möglich. Herzlichen Dank an alle.

Obmann Lechner Michael 
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Als Obfrau des Tourismusverbandes PillerseeTal möchte 
ich hiermit die Gelegenheit nutzen, um mich kurz bei  Ih-
nen vorzustellen. Ich bin in Schwaz in Tirol geboren und 
neben 6 Geschwistern im Gastgewerbe in Vomp aufge-
wachsen. Nach Beendigung der Volks-und Hauptschule 
folgte eine Ausbildung in der Tourismusfachschule in Zell 
am Ziller, anschließend absolvierte ich ein Sprachpro-
gramm in Richmond upon Thames/London. Darauf folgten 
zahlreiche Auslandsbeschäftigungen sowie eine langjäh-
rige Reisebürotätigkeit im In-und Ausland.  Auf zweitem 
Bildungsweg entschloss ich mich für ein Studium für Tou-
rismus und Freizeitwirtschaft, welches ich 2008 mit Er-
folg beendete. Daraufhin verschlug mich die Liebe in das 
schöne PillerseeTal und ich heiratete 2010 meinen Mann 
Markus Geisl.  Es entwickelte sich mein Interesse für den 
Tourismusverband und mein Einsatz für die Region, daher 
entschloss ich mich bei der Generalversammlung 2011 zu 
kandidieren. 
Mein Wunsch ist es, den Tourismus in der Region wie-
der auf jenen Stellenwert zu bringen, den er verdient. 
Wir leben hier in einer der schönsten und wertvollsten 
Gegenden des Landes und wollen daran auch unsere Be-

sucher und Gäste teilhaben 
lassen. Die Angst, dass nun der 
Verband „zu Fieberbrunn la-
stig“ geworden ist, kann ich 
Ihnen nur durch meine Arbeit, 
meine Grundeinstellung zur 
Region und mein Agieren in un-
seren gemeinsam betreffenden 
Anliegen nehmen. Dafür bitte 
ich, dem neuen Ausschuss und 
der Geschäftsführung die dafür 
nötige Zeit zu geben. Die Chan-
cen für eine gute Arbeit sind 
da, die Motivation ebenfalls.  
Mein Wissen und meine Erfahrungen aus meinen vorange-
henden Tätigkeiten möchte ich in den Verband einbringen 
und bedanke mich schon im Voraus für Ihr Vertrauen und 
für das erwiesene Rückgrat in den letzten Monaten. 
Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit!

Ihre Bettina Geisl
Obfrau TVB PillerseeTal

Spenden
Natürlich wurde auch dieses Jahr wieder etwas gespendet, 

besonders 
das Geld 
von un-
serem An-
k l ö p fe l n . 
Es wurde 
eine stolze 
S u m m e 
z u s a m -
mengetra-
gen, wo-
bei  eine 
Hälfte an 
den Sozi-
alsprengel 
P i l l e r s e e 

gespendet wurde und der zweite Teil an Stephanie Plet-
zenauer. 
Stephanie lebt seit ihrer Geburt mit einer sehr schweren, 
nicht heilbaren Krankheit. Sie benötigt laufend Therapien 
und neue Hilfsmittel um ihr Leben zu vereinfachen. 
Wir hoffen, wir konnten euch allen eine Freude machen!

Die Landjugend bedankt sich auf diesem Weg recht herz-
lich bei allen, die zur Spende beigetragen haben!

Maibaumfest 2012

Am 30. April 2012 fand in St. Jakob in Haus die alljährliche 
Maibaumaufstellung mit anschließendem Maibaumfest 
unserer Landjugend statt. Auch heuer kamen wieder viele 
Besucher zu unserem beliebten Fest, das bis in die Mor-
genstunden andauerte. Ganz besonders bedanken möch-
ten wir uns beim Müllnerbauern für den diesjährigen Mai-
baum und bei allen fleißigen Helfern. 

Nacht und Nebelaktion - Jungbauern in geheimer 
Mission
Ziel: Familien für Landwirtschaft begeistern!
Über 20.000 Haushalte in Tirol waren am Samstag, 9. Juni 
2012, sicher verwundert. Sie haben über Nacht ein Ge-
schenk von der Jungbauernschaft/Landjugend erhalten. 
Darin enthalten: Malstifte und Infofolder zur heimischen 
Landwirtschaft. Auch wir waren unterwegs. 

Liebe PillerseeTalerInnen, liebe PillerseeTaler!

Landjugend Bericht



St. Jakob fand die heißeste Beachparty des Sommers satt 
– Karibikfeeling inmitten der Tiroler Berge. Wie bereits 
in den letzten Jahren besuchten uns auch heuer wieder 
über 200 partyfreudige Gäste aus Nah und Fern. Trotz des 
nicht so schönen Wetters und eines Stromausfalles ließen 
wir uns nicht unterkriegen und feierten bis in die Nacht 
hinein, was der Stimmung der Gäste nichts antat. Die zahl-
reichen Besucher erwartete ein tolles Strand-Ambiente mit 
exotisch dekoriertem Zelt, Getränke-Special, Beach Burger 
und toller Musik. Wir möchten uns noch bei allen Helfern 
bedanken und bei allen die uns immer dieses tolle Fest 
ermöglichen.

Do bin i dahoam!
Viele werden sich gewundert haben, warum vier Männerfi-
guren in unserer Dorfeinfahrt stehen. Es geht um ein neues 
bundesweites Projekt der Landjugend Österreich. Denn 
wir wurden aufgefordert, uns Gedanken zu machen:
• Worauf sind wir stolz in unserer Heimatgemeinde?
• Was macht unsere Heimatgemeinde lebenswert?
• Was gefällt euch an Tirol und unserer Heimat am besten?
Auf was sind wir Hausara stolz? Lange mussten wir nicht 
überlegen! Unsere Entscheidung war: wir sind stolz auf 
den Zusammenhalt in unserer Gemeinde, Vereine helfen 
Vereinen! Nachbarn helfen Nachbarn!
Und so trafen wir uns an ein paar Abenden und machten 
unsere vier Hausara, einen Feuerwehrmann, einen Heim-
kehrer, einen Jungbauern und einen Musikanten. 
Denn wir sind stolz auf unsere Heimat. Nicht altmodisch, 
sondern modern und traditionsbewusst!
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Auch für Heuer haben wir uns zwei Kurse ausgesucht. 
Mit dem Gebiet Pillersee haben wir „Aqua-Fit“ ausge-
sucht. Veranstaltet wird der Kurs im Hallenbad Fieber-
brunn. Es werden verschiedene Arten von Wassergym-
nastik (Übungen ohne und mit Geräten, Aqua-Aerobic, 
Aqua Jogging und Strömungsgymnastik) in 5 Abenden 
vorgestellt. 
Der genaue Termin wird noch bekannt gegeben.
Weiters wollen wir Mitte Oktober von 13.00 bis 15.30 
Uhr einen „Nordic-Walking-Schnupperkurs“ abhal-
ten. Herr Reinhard Tschuggnal von der SVA will uns 
die Vorzüge des Nordic Walkings als Ganzkörper- und 
Ausdauertraining zeigen. Er informiert über die Ausrü-
stung (Bekleidung, Schuhe, Stöcke) und zeigt praktische 
Übungen (Aufwärmen, Kräftigen, Mobilisieren, richtiges 

Gehen und abschließendes Dehnen). Der Praxisteil um-
fasst eine 30 bis 60 minütige Wanderung mit der Grup-
pe. Zu diesem Kurs wird noch ein Postwurf verschickt.

Wir hoffen, dass für den Einen oder Anderen wieder et-
was dabei ist und freuen uns über eure Teilnahme.

Wer Interesse an einem Flechtkurs hat, möge sich bitte 
bei Romana Wechselberger (88129) melden (wegen der 
Organisation).

Zum Erntedankfest am 30. September möchten wir 
noch einmal alle Mädchen und Frauen ganz herzlich 
einladen, ihre Tracht oder das Röcklgwand zu tragen. 
Allen einen goldenen Herbst wünschen,
Romana u. Margreth

Wir wollten junge Fami-
lien einladen, gemeinsam 
mit ihren Kindern mehr 
über die Landwirtschaft 
zu erfahren. Deshalb wa-
ren wir in der Nacht von 
Freitag auf Samstag in un-
serem ganzen Dorf unter-
wegs und verteilten Mal-
stifte und Infoflyer. Denn 
viele Menschen, auch bei 
uns, wissen nicht mehr 
wie Landwirtschaft funk-
tioniert. Daher wurde am 
10. Juni 2012 zu einem Fa-
milienfest am Bauernhof 

mit Gewinnspiel und großartigem Kinderprogramm gela-
den. Kinder sind die Konsumenten von morgen.

Sommersporttag Bezirk Kitzbühel
Bei den Schotten sind es die Highlander Games, bei der 
Landjugend Kirchdorf-Erpfendorf waren es die Heu-Land-
Games. Zahlreiche Ortsgruppen des Bezirkes Kitzbühel 
der Jungbauernschaft/Landjugend folgten der Einladung 
zu den Heu-Land-Games beim diesjährigen Sommersport-
tag am Samstag den 7. Juli nach Kirchdorf. Natürlich auch 
wir Hausara. Die Ortsgruppe Kirchdorf-Erpfendorf bereite-
te einen tollen Parcours mit Heu- und Strohballen vor, den 
es möglichst schnell zu bewältigen galt. 
Jedes Team, bestehend aus drei Personen, musste zuerst 
einen Heuballen rollen, Nageln, Dosen mit Bällen umschie-
ßen und einen Kugelschreiber am Faden in eine Flasche 
versenken. Weiter ging es durch einen Hindernisparcours 
aus Heu- und Strohballen zur letzten Station, dem Sack-
hüpfen und dem Gum-
mistiefelzielwerfen. Die 
Gesamtzeit wurde dann 
in die Wertung über-
nommen. Und unsere 
Mädels machten auch 
noch den zweiten Platz. 

Hausara Beach Gaudi 
Am Samstag, 25. August 
2012 war es wieder so 
weit, am Sportplatz in 

Bäuerinnen und Landjugend
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Florianifeier mit Angelobung
Am Samstag, den 06. Mai 2012 fand die Feier zu Ehren 
des heiligen Florian in St. Jakob statt. Es wurde in der 
Pfarrkirche  eine heilige Messe gehalten und im An-
schluss wurden drei Kameradinnen - Niedermoser Anna, 
Kröll Carina, Adelsberger Theresa - und zwei Kameraden 
- Schwaiger Mark und Niedermoser Michael - mit der 
Gelöbnisformel: "Ich gelobe, meinen Dienst als Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr stets gewissenhaft zu erfül-
len, meinen Vorgesetzten gehorsam zu sein, Disziplin zu 
halten, um meinen Mitmenschen zu helfen. GOTT ZUR 
EHR, DEM NÄCHSTEN ZUR WEHR!" angelobt. Durch die 
Angelobung erfolgt die endgültige Aufnahme in die Frei-
willige Feuerwehr. Sie haben sich aus freien Stücken, 
ohne jeden Zwang, zum Beitritt in die Freiwillige Feu-
erwehr gemeldet.
Mit Ihrem Eintritt übernehmen Sie in erster Linie Pflich-
ten, Pflichten gegenüber sich selbst, ihren Kameraden 
und der Heimat. Sie leihen nun ihre Kraft, ihr Wissen 
und Können ihren Mitmenschen und ihrer Heimat! Sie 
müssen durch ihren Beitritt manchen Verzicht auf sich 
nehmen, denn nur der Eintritt in die Freiwillige Feuer-
wehr und der Austritt aus ihr ist freiwillig, dazwischen 
liegt nur Pflicht. Kameradschaft ist das Band, das uns 
alle umschließen muss. In unseren Reihen gibt es kei-
ne Politik, keine Unterschiede des Standes, der Weltan-
schauung und der Religion. Jeder ist in unseren Reihen 
willkommen, wenn er nur ein Ziel vor Augen hat: Dem 
Nächsten zu helfen, Hab und Gut zu retten und Ge-
fahren nach besten Können abzuwehren."
Musikalisch umrahmt wurde die HL. Messe durch die 
Bundesmusikkapelle St. Jakob i.H. Im Anschluss an die 
Feier marschierten alle FF-Kameraden in das Geräteh-
aus wo eine Foto-Ausstellung  100 Jahre FF St. Jakob i.H. 
zu besichtigen war. 
Wir wünschen allen neu angelobten Kameraden "Alles 

Gute" und ein immer wieder gutes Nach-
hause kommen von den Einsätzen! Gut 
Heil! 
Florian gilt als Schutzpatron der Feu-
erwehr (daher auch die Bezeichnung 
Florianijünger oder Floriansjünger für Feuerwehrleute 
sowie der für Feuerwehr-Fahrzeuge übliche Funkrufna-
me "Florian" in Kombination mit der individuellen Fahr-
zeugkennung). 
Florian (in Cannabiaca, dem heutigen Zeiselmauer bei 
Tulln;  4. Mai 304 in Lauriacum, dem heutigen Lorch 
in Oberösterreich) war ein römischer Beamter, der 
zum christlichen Glauben übertrat und den Märtyrer-
tod starb. Da Florian sich unter anderem weigerte, den 
römischen Göttern zu opfern, wurde er zunächst vom 
Dienst suspendiert und mit Ehr- und Pensionsverlust 
in die Verbannung ins heutige Sankt Pölten geschickt. 
Als einer Gruppe Christen in Lauriacum, dem heutigen 
Lorch, der Prozess gemacht werden sollte, war Florian 
trotz Verbannung angereist, um ihnen zu Hilfe zu kom-
men. Er wurde jedoch auf den Befehl des römischen 
Statthalters Aquilinus verhaftet und zusammen mit sei-
nen Glaubensgenossen zum Tode verurteilt. Das Urteil 
wurde am 4. Mai 304 vollstreckt. Florian wurden, so heißt 
es in Schriften, mit geschärften Eisen die Schulterblätter 
zerschlagen, anschließend sei der Sterbende mit einem 
Mühlstein um den Hals in der Enns ertränkt worden.                                                                                                                                     
Der Sage nach wurde seine Leiche später von Anhän-
gern geborgen und mit einem Ochsenkarren abtrans-
portiert. An der Stelle, an der das Zugtier stehen blieb, 
wurde Florian begraben. Über seinem Grab entstand 
später das heutige Stift Sankt Florian. Eine weitere Über-
lieferung berichtet, dass zunächst niemand bereit war, 
die Hinrichtung an Florian zu vollziehen. Schließlich 
stieß ein Soldat ihn doch mit einem Mühlstein um den 
Hals ins Wasser; als er dem Ertrinkenden nachschauen 

wollte, erblindete er. Florian sei dann wieder aufge-
taucht, die Leiche von den Wellen auf einen Felsen 
geworfen und von einem Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln beschützt worden, um sie vor Schändung 
durch die Heiden zu bewahren. In der folgenden 
Nacht erschien Florian demnach Valeria, einer 
frommen Frau, mit der Aufforderung, ihn zu bestat-
ten, was diese auf ihrem Landgut umgehend tat. 
Die Ochsen, die den Leichnam beförderten, seien 
vor Durst völlig ermattet, worauf auf wunderbare 
Weise eine Quelle entstand - der noch heute flie-
ßende Floriansbrunnen. Nur acht Jahre nach der 
Hinrichtung wurde unter Kaiser Konstantin die 
volle Glaubensfreiheit zugesichert. Die Passio Flo-
riani stammt aus dem 9. Jahrhundert und dürfte 
auf die Vita Sancti Severini, die im Jahre 511 n. Chr. 
von Eugippius verfasst wurde, zurückgehen. Die 
Existenz Florians wurde gelegentlich angezweifelt, 
ist heute aber unter Historikern unumstritten.

FF St.Jakob i.H.
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Die Sommersaison ist zu Ende, deshalb blicken wir 
noch einmal auf die wichtigsten Ausrückungen der 
BMK St.Jakob i.H. zurück:

Maiblasen 01-05-12

Traditionsgemäß rückte die BMK St.Jakob i.H. wieder 
am 1.Mai aus und marschierte durch ganz St.Jakob i.H. 
Wir möchten uns an dieser Stelle noch einmal bei allen 
Spendern u. Verpflegungsstationen bedanken.

Konzert „Mia send mia… von Haus aus“ 05-05-12

Unter diesen Namen veranstalteten wir am Samstag un-
ser Frühjahrskonzert um 20.00 Uhr im Veranstaltungs-
saal Fieberbrunn. Unzählige Proben wurden für diesen 
Tag einberaumt und so waren wir wohl alle schon ge-
spannt, wie das Konzert laufen würde und ob das Kon-
zertprogramm auch bei den Besuchern ankommt. In der 
heutigen "Facebook" Sprache würde die Resonanz wohl 
mit einem "Gefällt mir" ausfallen. So hatten wir über-
wiegend nur positive Rückmeldungen von andern Mu-
sikkollegen und Besuchern. Der erste Teil des Konzerta-
bends wurde klassisch mit Märschen, Walzer und Polkas 
abgehalten und im zweiten Teil gab es vor allem Moder-
ne Blasmusik zu hören. Durchs Programm führten Su-
sanne Hinterholzer und Manfred Flatscher. DasHighlight 
des Abends war aber sicherlich als plötzlich beim Stück 
"Pink Panther" ein echter Rosa Paulchen Panther im Pu-
blikum erschien. Neben den einzelnen Konzertstücken 
waren natürlich die Ehrungen ein wichtiger Punkt des 
Abends. Hier wurden für 15 Jahre aktive Mitgliedschaft 
geehrt: Stefanie Hauser, Katrin Berger, Martina Baumann, 
Katrin Niedermoser und Andi Embacher. Für bereits 

Musi – News

stolze 35 Jahre konnten Mag. Helmut Gruber, Josef Seisl, 
Michael Niedermoser und Josef Niedermoser geehrt 
werden.
Wir hoffen noch einmal, dass unser Konzert unseren Be-
suchern gefallen hat und wie hieß es so schön in einem 
Stück: "Heut ist nicht alle Tage, wir spielen wieder, keine 
Frage...."

Florianikirchgang 06-05-12
Erstkommunion 20-05-12
Fronleichnam 07-06-12
Landesfeuerwehrfest Waidring 09-06-12
Bezirksschützenfest St.Ulrich a.P. 17-06-12

Jubiläumsfeuerwehrfest St.Jakob i.H. 29-06-12 bis 
01-07-12

Beim 100-Jährigen Jubiläumsfest der Feuerwehr St.Jakob 
i.H. rückten wir am Freitagabend zur Einweihung des 
neuen Tanklöschfahrzeuges aus. Dabei umrahmten wir 
die hl. Messe und marschierten anschließend beim 
kurzen Umzug voraus. Wir hoffen, dass wir den fest-
lichen Rahmen unterstützen konnten und freuten uns 
anschließend noch mit unserem Godei "Doris E." auf 
einen lustigen Festabend. Am Samstag nahmen wir um 
17.45 Uhr Aufstellung und alle Feuerwehrkameraden 
wurden zur Preisverteilung beim Sportplatz begleitet. 
Nach der Preisverteilung spielten wir noch ein bunt ge-
mischtes Festkonzert. Es gelang uns immer wieder für 
Stimmung zu sorgen und nach 2 Stunden Konzert gin-
gen wir schließlich zum gemütlichen Teil über. Der FFW 
St.Jakob i.H. möchten wir noch zur guten Organisation 
gratulieren.

Eröffnungskonzert 06-07-12
Die Sommerabendkonzertsaison wurde am 06-07-12 er-
öffnet. Bei annehmbarem Wetter spielten wir an jedem 
Freitag (außer Buchensteinwandbergmesse) ein bunt 
gemischtes Konzert, zusammengestellt von unserem 
Kapellmeister Norbert „Gidi“ Schlemmer. Durchs Pro-
gramm während der Saison führten Susanne Hinterhol-
zer, Maria Niedermoser, Christina Obermoser, Michael 
Spiegl und Manfred Flatscher. 
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Bezirksmusikfest Schwendt 29-07-12

Der Höhepunkt im Musikantenjahr war wieder ein-
mal das Bezirksmusikfest, welches in diesem Jahr in 
Schwendt statt fand. Schon erstaunlich für Schwendter 
Verhältnisse war, dass der Festakt im Freien durchge-
führt werden konnte. Erfreulich aus St. Jakober Sicht 
waren 3 Ehrungen und zwar wurde Walter Leeb für 25 
Jahre aktive Mitgliedschaft vom Landesverband geehrt. 
Weiters erhielten Alexander Horngacher und Manfred 
Flatscher eine Ehrung für 15-Jährige Ausschusstätigkeit. 
Nach den Ehrungen bekamen wir dann noch unser 
fesches Godei "Gabi" zugewiesen und wir machten uns 
bereit für den Festumzug. Beim Festumzug begann es 
dann aber leider doch wieder zu regnen. Schließlich ka-
men wir beim Festzelt an und dann wurde der Tag noch 
gebührend gefeiert. Es war wieder einmal eine beson-
dere Freude Musikkollegen von den anderen Kapellen 
zu treffen und den einen oder anderen "Hoangascht" 
anzufangen.

Bergmesse Buchensteinwand 05-08-12
Am Sonntag war wieder ein traumhaftes Wetter und so 
konnte die Bergmesse auf der Buchensteinwand wie ge-
plant abgehalten werden. Wir umrahmten dabei die hl. 
Messe und spielten anschließend beim Gasthof Buchen-
steinwand ein lockeres, schneidiges Bergkonzert. Bei 
solch schönem Wetter ist es für uns immer eine Freude 
für so viele Besucher den Tag rund um die Bergmesse 
zu gestalten und die Zuschauerzahl könnte man sich bei 
so manch einem Konzert beim Pavillon nur wünschen.
Wir gratulieren natürlich wieder dem Kameradschafts-
bund für die gute Organisation! (Besonders für super 
Showeinlage "Fliegerüberflug")

1.Weilerkonzert Filzen 10-08-12
Die BMK St.Jakob i.H. startete mit einem Versuch ein 
Konzert in einem Weiler von St.Jakob i.H. abzuhalten. 
So fand beim Sahatbauer im Weiler Filzen das 1.Wei-
lerkonzert statt. Es war eine gelungene Veranstaltung, 
der bei schönstem Wetter zahlreiche Besucher folgten. 
Der Kameradschaftsbund übernahm einen kleinen Aus-
schank. Aufgrund des Erfolges der Veranstaltung findet 
vielleicht in Zukunft jedes Jahr einmal ein Konzert in 
einem Weiler statt. Nächstes Jahr würden wir dann 
wahrscheinlich in Moosbach spielen? 

Ständchen zum 80iger v. Kapeller Sepp
Zum 80igsten Geburtstag unseres Ehrenmusikanten 
Josef Kapeller gratulierten wir natürlich traditionsge-
mäß mit einem Ständchen. Wir möchten dem Jubilar 
Josef Kapeller noch einmal gratulieren und wünschen 
ihm alles Gute und viel Gesundheit für die Zukunft!

Ausflug Ötztal Area 47 u. Schloss Neuschwanstein 
01-09-12
Am Samstag in der Früh um 7.00 Uhr ging es mit dem 
Bus los Richtung Ötztal. Aufgrund des großen Tempe-
ratursturzes vom Freitag entschieden sich einige Musi-
kantenInnen erst im Bus, ob sie wirklich zur Area 47 
fahren, oder ob sie auch zur Besichtigung des Schlosses 
Neuschwanstein fahren. Frostsichere 11 Personen ent-
schieden sich für die Ötztal Area 47 und der Rest fuhr 
zum Schloss. Kurz vor Öffnungsbeginn kamen wir beim 
Outdoorpark an und nach einer Stärkung wagten wir 
uns in die Water Area. Nach dem Umziehen war jedem 
klar, dass bereits ziemliche Herbsttemperaturen herrsch-
ten. So unternahmen gleich einige den Sprung ins wohl 
viel wärmere Wasser (ca. 20-21 °C). Hier tobten wir uns 
für kurze Zeit aus, doch dann wurde uns auch hier zu 
kalt und wir kleideten uns mit Neopren-Anzügen ein. Als 
jeder eine passende Garnitur gefunden hat, ging es zum 
Schanzen- u. Blobbingbereich. Wir stellten uns alle beim 
"Blobbing" an und über kurz oder lang können wir er-
freulicherweise berichten, dass alle 11 "Blobbonaute-
nInnen" mindestens 1 Mal vom Blobbingturm sprangen 
und auch 1 Mal geblobbt wurden. Nach ca. 1,5 Stunden 
wurde uns aber auch im Neoprenanzug zu kalt und wir 
begaben uns ins Trockene. Nach  einer Stärkung  beim 
Mittagessen blieben wir erst einmal im Trockenen und 
lieferten uns heiße Duelle  auf dem Beachvolleyplatz 
und auf dem Beachsoccerplatz. Als sich plötzlich sogar 
die Sonne zeigte, wollten es noch einmal 3 Leute aus 
unserer Truppe wissen und probierten noch einmal die 
verschiedensten Aktivitäten in der Water Area. Um ca. 
17.00 Uhr wurden wir wieder von den "Schlossgespen-
stern" abgeholt. Nach der Heimfahrt gab es noch ein ge-
meinsames Essen beim Gasthof Post und anschließend 
spielte noch eine feine Musik auf.
An dieser Stelle noch einmal ein Dankeschön an den 
Obmann für die Organisation des Ausfluges!
PS: Da der Autor dieses Berichtes bei der Area 47 Grup-
pe dabei war, kann leider nichts genaueres von der 
„Schlossgespentergruppe“ verkündet werden...  
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Sankt Jakob entwickelt sich zum Jugend-Tanzzentrum 
im PillerseeTal.
Über 70 Tänzerinnen und Tänzer im Alter von 4-18 trai-
nieren jeden Donnerstag in vier Altersgruppen im Ge-
meindesaal!
Neu ab 13. September ist das Tanztraining für Kinder im 
Alter von 4-5 Jahren. Bisher wurde diese Altersklasse mit 
den Volksschulkindern zusammengelegt. Das war keine 
optimale Lösung!
Deshalb hat sich die Trainerin Katharina Peez entschlos-
sen, für die 4-5 -jährigen Kinder eine eigene Trainings-
stunde zu halten. Das Trainingsprogramm am Donners-
tag sieht daher wie folgt aus:
15:30 - 16:30 Uhr Kinder 4-5 Jahren
16:30 - 17:30 Uhr Kinder 6-7 Jahren
17:30 - 18:30 Uhr Kinder 8-11 Jahren
18:30 - 19:30 Uhr Jugendliche 12-18 Jahren
19:30 - 20:30 Uhr Erwachsene
Eine eigene Anmeldung ist nicht notwendig! Die Kinder 
kommen einfach rechtzeitig zur angegebenen Zeit in 
den Gemeindesaal in St. Jakob.
Den ganzen September kann kostenlos geschnuppert 
werden.
Damit die Erwachsenen nicht zu kurz kommen, gibt es 

am Mittwoch bei Irene zwei Stunden Zumba und zwar 
von 18: 30 bis 19:30 Uhr und von 19:30 Uhr bis 20:30 
Uhr!
Das Tanz Sportzentrum PillerseeTal bedankt sich ganz 
besonders bei Herrn Bürgermeister Leo Niedermoser 
für die Möglichkeit den Gemeindesaal an zwei Abenden 
benützen zu dürfen!
Horst Felsch

Abschlusskonzert 07-09-12
An diesem Freitag spielten wir das letzte Sommerabend-
konzert 2012 bei schönem Wetter. Die BMK St.Jakob 
i.H. bedankt sich recht herzlich bei allen Besuchern der 
Konzerte!

Genauere Infos über die Veranstaltungen stehen noch 
auf unserer Homepage  www.musikkapelle-stjakob.at.
Leider findet genau während der Vorbereitungszeit des 
Hauserer Blattl’s unser Jubiläumsfest 80 Jahre Musikka-
pelle St.Jakob i.H. statt. Wir berichten aber darüber noch 
in der Weihnachtsausgabe.

Vorausschauend gibt es noch folgende Veranstaltungen:
23-09-12 Jubiläumsfest 80 Jahre
30-09-12 Erntedankfest
20-10-12 Hochzeit Martina Baumann
01-11-12 Allerheiligen
04-11-12 Seelensonntag
17-11-12 Cäcilienmesse u. Jahreshauptversammlung

Die BMK St.Jakob i.H. bedankt sich noch einmal bei al-
len Gönnern und Freunden für die Unterstützung das 
ganze Jahr hindurch. Wir sehen uns hoffentlich wieder 
bei einer unserer nächsten Veranstaltungen…

Tanzsportzentrums PillerseeTal

Auch die Plattenwerfer haben die Sommersaison hin-
ter sich gebracht und wir nahmen an ein paar Turnie-
ren teil. Begonnen haben wir wie bereits berichtet, mit 
einem Hallenturnier Ende März. Dort belegten wir einen 
Platz im Mittelfeld und so hofften wir eben im Herbst 
von guten Platzierungen berichten zu können. Leider 
müssen wir dieses Jahr aber als Lehrjahr abhaken. So 
belegten wir bei den Turnieren in Nussdorf (Bayern) 
und Saalfelden-Biberg leider nur den 1. Platz von hinten. 
Beim Turnier in Kirchdorf konnten wir dieser Schmach 
entgehen, landeten aber trotzdem auf dem Podest der 
hinteren Ränge. Etwas besser ging es uns in Niederndor-
ferberg, wo wir bei den Profis immerhin 5 Mannschaf-
ten hinter uns gelassen haben. Ausgerechnet in Kössen, 
wo wir in den letzten Jahren immer das schlechteste Er-

gebnis erzielten, konnten wir uns im starken Mittelfeld 
behaupten und erreichten den hervorragenden 9. Platz 
in der Gruppe, welches der 25. Rang von gesamt 51 teil-
nehmenden Mannschaften war. In diesem Jahr waren 
wir also immerhin bei 6 Turnieren vertreten und evt. 
kommt Ende Oktober noch eins in Kirchbichl dazu. Wir 
hatten auch 15 Trainingseinheiten, welche manchmal 
recht kurzfristig einberufen wurden.
Wir bedanken uns natürlich recht herzlich beim FZC 
St. Jakob i.H. für die Unterstützung und ein besonderer 
Dank geht an alle aktiven Plattenwerfern für ihren Ein-
satz. Wir hoffen im nächsten Jahr wieder von ein paar 
Turnieren berichten zu können und wer weiß, vielleicht 
erzielen wir bessere Ergebnisse?
Platten Heil

Plattenwerfer Bericht
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ARBÖ Pillerseebiker

Markus Reich siegt beim Karwendellauf 2012

Man kann nur noch sagen „wahrlich ein wilder Hund“. 
Der ARBÖ Pillerseetalbiker Markus „Meex“ Reich hat 
Ende August den Karwendellauf 2012 gewonnen. Von 
Scharnitz nach Pertisau am Achensee führte die Strecke 
quer durch den größten Naturpark Österreichs. Die 52 
KM hat Meex in 4 Stunden und 40 Minuten zurückge-
legt. Der Durchschnitt bei seinem Höllenritt durch das 
Karwendel betrug nicht weniger als 11,14 kmH. Ein 
flotter Schnitt im Flachen, ein Wahnsinnstempo wenn 
man dabei 2281 Höhenmeter zu bewältigen hat. „Doch 
wenn du die Ziellinie überschreitest, sind die Anstren-
gungen vergessen und ein Glücksgefühl überkommt je-
den Teilnehmer.“
Stolz kann auch Norbert Schlemmer sein. Er hat sich 
ebenso dem Karwendel gestellt und diese Langstre-
ckendistanz in 6 h 14  gemeistert. Eine Superleistung 
wenn man bedenkt, dass Norbert auf dem Gebiet des 
Ausdauersports doch noch eher ein Neueinsteiger ist. 
Seine Eindrücke schildert er euch gerne selbst. Beiden 
Athleten gebührt auf jeden Fall größte Hochachtung.

Originalzitat Markus Reich: „Was für ein Tag! Bis zur letz-
ten Sekunde konnte ich es nicht glauben! Ich war auf 
Rang 1. Erster beim legendären Karwendelmarsch!“ 

ARBÖ Biker Pillerseetal Intersport Günther star-
ten Nachwuchsprojekt

Die ARBÖ Pillerseetalbiker betreten mit dieser Aktion 
Neuland. Bisher sind die Mitglieder ausschließlich im Er-
wachsenenbereich angesiedelt. Hier ist vom Hobbyath-
leten bis zum ambitionierten Sportler im Bereich Rad, 
Lauf und Triathlon alles vertreten.

Am Radsport interessierte  Kids und Teens zwischen
7 und 17 Jahren laden wir jetzt zum Schnuppern 
auf den Bikeparcour Intersport Günther Buchenstein-

0800 – 800 503

wand ein. Unsere ausgebildeten Betreuer Sylvia, Georg 
und Fritz werden euch das Mountainbiken spielerisch 
mit viel Spannung und Action weitergeben. Und keine 
Angst – es gibt kein langes Bergauffahren.

Mitzubringen sind: funktionstüchtiges Mountainbike, 
Helm, Handschuhe, Brille, gefüllte Trinkflasche, eventu-
ell Knieschoner und jede Menge SPASS. Sollte kein Bike 
zur Verfügung sein, gibt es im Shop nebenan die Mög-
lichkeit eines auszuleihen.

TERMINE:  28.09.2012 – 12.10.2012  
                    jeweils von 15:00 bis 17:00 Uhr

Also rauf auf’s Bike und ab zum Parkplatz bei Intersport 
Günther Buchensteinwand. Das Team der ARBÖ Piller-
seetalbiker freut sich auf dich!!!

Markus Reich – Sieger beim Karwendellauf 2012      
©sportalpen.com
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